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Nr. 298 Dienstag, den 22. Dezember 1931

Dreher
Die Notverordnung der preußiſchen Staatsregierung wird am

Mittwochvormittag der Oeffentlichkeit übergeben werden. Die Ver
ordnung enthält über die bisher bekannt gewordenen Einzelheiten
hinaus keine weſentlichen Maßnahmen.

Die Anordnungen der preußiſchen Staatsregierung betreffen in
der Hauptſache Kürzungen der Sach und Verwaltungsausgaben.
So werden ab 1. April 1932 in der Forſtverwaltung mindeſtens 10
Oberregierungs u. Forſträte ſowie 40 Oberförſter im Staats
haushalt weniger als bisher erſcheinen. Ferner iſt vorgeſehen,
daß die an einem Ort befindlichen ſtaatlichen Kaſſen grund
ſätzlich zuſammenzulegen ſind und die Zahl der Kreis
kaſſen bzw. Sonderkaſſen aller Verwaltungszweige um minde-
ſtens 50 vermindert werden. Außerdem ſind zum 1. April neun
Gewerbegaufſichtsämter aufzuheben. Die Zahl der
beſtehenden Fachſchulen iſt einzuſchränken. Bis zum 1. Okt.
1932 ſind vier Bergreviere aufzulöſen und bis zum 30.
September 1932 mindeſtens 60 Amtsgerichte. Auch die Zahl der
Kreiſe ſoll bis zum 30. September 1932 vermindert werden und

Oberpräſidien, in deren Amtsſitz ein Regierungs
präſidium liegt, ſollen zuſammengelegt werden. Die Lan-
deskulturämter und das Oberlandeskulturamt werden ſpäte
ſtens mit Wirkung vom 1. April 1933 aufgehoben. Die Auf
gaben der Landeskulturämter gehen auf die allgemeine Verwaltung

über, die des Oberlandeskulturamtes auf das Oberverwaltungsge-
richt. Mit Wirkung vom 1. Oktober werden ferner zahlreiche Jn
ſt itute der Landwirtſchaft aufgehoben. Der Zuſchuß für
die Geſtütsverwaltung wird für das Rechnungsjahr 1932
auf 3,6 Millionen geſenkt und darf vom 1. April 1932 ab höchſtens
2 Millionen betragen. Die Kunſtakademien werden bis auf
die in Königsberg, Kaſſel und Breslau aufgehoben. Das gleiche
gilt von den Staatstheatern in Kaſſel und Wiesbaden und dem
Schillertheater in Berlin nach der Spielzeit 1931-32. Auch die
preußiſche Hochſchule für Leibesübungen wird ge
ſchloſſen. Von den bisher beſtehenden 15 Pädagogiſchen
Akademien werden ab 1. April nur noch 9 geöffnet ſein. Die
Verwaltung der Schulaufſicht wird ſo umgebildet, daß vom 1.
April 1932 ab 50 Schulaufſichtskreiſe fortfallen.

Jn der Notverordnung ſind ferner Beſtimmungen über die
Leiſtung des preußiſchen Staates für die land wirtſchaft
liche Siedlung vergeſehen, ferner ſolche über die Verſetzung
der von den einzelnen Anordnungen betroffenen, Beamten in den
einſtweiligen Ruheſtand, ſolche über die Herabſetzung der Alter s

grenze für Lehrperſonen von 65 auf 62 Jahre und zwar
mit ſofortiger Wirkung und ſchließlich Anordnungen über die
Förderung der Bautätigkeit auf dem Gebiete des
Wohnungsweſens.

Unſinnige Meldungen.
Die Meldungen, daß die preußiſche Staatsregierung zur Aus

balanzierung des Etats eine Margarine- oder Schokola
de nSteuer plant, ſind völlig aus der Luft gegriffen. Die Erwä-
gung über die Einführung einer Schlachtſteuer ſind aber noch
nicht endgültig abgeſchloſſen.

Ausführungsbeſtimmungen zur 4. Not
verordnung.

Die Reichsregierung wird im Laufe des heutigen Tages
eine Reihe von Beſtimmungen über die Ausführung der jüngſten
Notverordnung veröffentlichen. Es handelt ſich dabei hauptſächlich
um Fragen, denen eine mehr formale Bedeutung zukommt.
So iſt es nach Erlaß der letzten großen Notverordnung notwendig
geworden, beſtimmte Geſetze an die Beſtimmungen dieſer Verord-
nung anzupaſſen. Ferner wird die Geltungsdauer einzelner Ver
ordnungen, die bis zum 31. Dezember befriſtet ſind, über dieſen
Termin hinaus verlängert. Dazu gehört vor allem das Geſetz über
den 5prozentigen Zuſchlag zur Einkommenſteuer, das
Lohnpfändungsgeſetz, das eine beſtimmte Grenze für
den pfändbaren Teil der Lohnſumme feſtſetzt und für die Beſtim
mungen zur Ausführung von Kunſtſchätzen bzw. die Eſſigſteuern.
Schließlich iſt in der Verordnung eine Verſchärfung der beſtehenden
Vorſchriften zur Bekämpfung des Schmuggels vorgeſehen.

Die kleine Nokverordnung zu Ende beraken.

Berlin, 22. Dez. Das Reichskabinett hat in ſeiner Sitzung am
Montagnachmittag, die bis zum Abend dauerte, die kleine Notver
ordnung zu Ende beraten. Die kleine Notverordnung iſt bekannt
lich eine Ergänzung zu der letzten Notverordnung

Die Preisſenkung.
Eine Rundfunkrede Dr. Gverdelers.

Am Montagabend ſprach im Rundfunk Reichskommiſſar Dr.
Gördeler über „Fragen der Preisbildung“. Dabei führte er
u. a. aus: Eine allgemeine Preisſenkung müſſe ſehr organiſch an
gebahnt und durchgeführt werden, wenn dabei nicht die Schäden
größer ſein ſollen als die Vorteile. Es ſei daher notwendig, die
Preisſenkung zu einer ganz umfaſſenden und allgemeinen auszu
geſtalten, wenn nicht unſer Wirtſchaftsleben neuen ſchweren Er
ſchütterunegn ausgeſetzt werden ſolle. Es gelte ſozuſagen ruckartig
die ganze Wirkſchaft auf einen anderen Preis-, Lohn- und Gehalks-
ſtand zu überführen. Dies ſei infolge des Sturzes der engliſchen
Währung und ſeiner Auswirkung auf die nordiſchen Währungen
unumgänglich. Schon jetzt gelange aus den nordiſchen Ländern das
Vieh billig in großen Mengen nach Deutſchland und die engliſche
Kohle ſtoße bereits auf das Binnenland vor. Dieſe und andere Ur
ſachen führten dazu, daß in ſteigendem Maße die einzelnen Völrer
ſich gegen fremde Einfuhr durch Zölle und andere Maßnahmen
ſchützten, um die eigene Wirtſchaft zu retten. Zu den anderen Ur-
ſachen gehöre die große politiſche und wirtſchaftliche Unordnung,
die das Diktat von Verſailles nicht nur über Deutſchland, ſondern
damit auch über die Welt gebracht habe. Nach ſeiner Ueberzeu
gung gehe man dem Zeitraum entgegen, in dem man zu einer Art

Tauſchhandel mit anderen Volkswirkſchaften

gelange. Jedes Land werde nur ſoviel aus dem anderen Land auf

hre Mörder

b. Jahrgang

Am Mittwoch wird ſie erſcheinen.
nehmen wollen, wie es ſelbſt in dieſes Land ausführe. Auf jeden
Fall müſſe ſich daher

Deutſchland auf eine niedrigere Preisgrundlage

herunterſchrauben. Ein ſolches Abgleiten hätte ohne jede Notver
ordnung Monate, wenn nicht Jahre gebraucht. Dieſe Zeit wäre
von unerträglichen inneren Reibungen angefüllt geweſen. Durch
die von der Nokverordnung vorgeſehenen Maßnahmen vermindere
ſich ab 1. Januar 1932 die Kaufkraft um einen Jahreswert von 3,5
Milliarden. Dieſe Minderung der Kaufkraft ziehe alles in ihren
Strudel. Damit dieſer Strudel nicht vernichtend wirke, ſei es not
wendig, Kräfte einzuſchalten, die den Vorgang regulierten. Je
ſchneller die Regulierung erfolgen könne und je organiſcher ſie
durchgeführt werde, deſto beſſer werde die Wirkung ſein. Das Ziel
könne nur ſein ein möglichſt

günſtiges Verhältnis zwiſchen Kaufkraft und Preiſen
zu ſchaffen. Das Verhältnis ſei dann am günſtigſten, wenn dem
relativ geringſtem Preiſe die relativ größte Kaufkraft gegenüber
ſtehe. Die Aufgabe könne nur ſein, allen Berufsſtänden zu ge
währleiſten, daß

ein gerechter Preis ſichergeſtellt
werde, d. h. ein Preis, der ſämtliche Selbſtkoſten decke und den an
der Erzeugung und an dem Vertrieb beteiligten aller Art die Exi
ſtenz in einem der heutigen Notzeit entſprechenden Rahmen gebe,
nicht mehr und nicht weniger. Die verſchiedenen Faktoren der
Preisbildung ſeien aber ſo verſchieden, daß ſie alle geſondert auf
die Möglichkeit der Einwirkung geprüft werden müßten. Jn jeder
Preisbildung ſteckten z. B. Abgaben für die öffentlichen Haushalte,
ſoziale Laſten uſw. Eine Beeinflußbarkeit liege hier nur in der

Das Urteil gegen die Berliner NaziMordgeſellen.
Jm Prozeß gegen die nationalſozialiſtiſchen Mörder aus der

Hufelandſtraße wurde am Monkag abend das Urteil verkündet.
Hauſchke und Becker, die Mörder von Willi Schneider und
Graf, wurden wegen Tolſchlags zu je 7 Jahren Zuchkhaus
und 5 Jahren Ehrverluſt verurkeilt. Der Angeklagte Kolla z
gegen den der Skaaksanwall wegen Totſchlags 6 Jahre Zuchthaus
beankragt hatte, erhielt wegen Begünſtigung 7 Monate Gefängnis.

Gleichfalls wegen Begünſtigung wurde der Angeklagke Weber
verurkeilt, der 4 Monate Gefängnis erhielt. Der Angeklagte Privat
förſter Brefſel, der in der Mordnacht einen blinden Schuß ab
gegeben halke, wurde wegen Vergehens gegen das Schußwaffen
geſetz zu einem Jahr Gefängnis verurkeilt. Der Sturmführer Po
rakh wurde von der Anklage der Begünſtigung freige-
fprochen, da er krotz ſchwerwiegender Verdachlsmomenke nicht
hunderkprozenkig zu überführen war.

c

Während und nach der Urteilsverkündung kam es zu Zwi
ſchenfällen. Als ſich im Zuſchauerraum zwei National
ſo zialiſten erdreiſteten, während der Urteilsbegründung halb
laute Zwiſchenrufe zu machen, griff der Vorſitzende ener
giſch durch und

ließ die Hakenkreuzrüpel aus dem Saal werfen.
Verſuche eines SATrupps, vor dem Kriminalgericht zu demon
ſtrieren und in die Vorhalle einzudringen, wurden durch das ſo
fortige Zugreifen der Polizei im Keime erſtickt.

Am Montag vormittag hatte einer der Verteidiger noch
einmal den ausſichtsloſen Verſuch unternommen, die Mörder zu
entlaſten. Ahm war angeblich zu Ohren gekommen, daß ſeinerzeit
bei dem ermordeten Willi Schneider ein Revolver gefunden worden
wäre. Der Rechtsanwalt ſchämte ſich nicht, die geradezu unge
heuerliche Theſe aufzuſtellen, daß der erſchoſſene Willi Schneider
ſeinen eigenen Genoſſen Graf umgebracht hätte. Es wurde noch
einmal in die Beweisaufnahme eingetreten; die haltloſe Verdäch
tigung brach nach kurzer Zeit kläglich zuſammen.

Die Begründung,
die Landgerichtsdirektor Rücker dem Urteilsſpruch gab, war für die
Angeklagten vernichtend. Jn ihr wird eingangs betont, daß die
blutigen Vorfälle in der Silveſternacht 1930-31 eine

Folge der Flegelhaftigkeit des Angeklagten Kollatz
geweſen ſeien. „Dieſer dumme, haltloſe und unreife Menſch hat
dadurch etwas ins Rollen gebracht, das zwei Menſchen das Leben
gekoſtet hat.“ Nach dem erſten Zuſammenſtoß zwiſchen den Gäſten
Schneiders und den auf der Straße randalierenden Nazis, der, wie
das Gericht feſtſtellt, ohne Tätlichkeiten ausgelaufen war, haben
die Nationalſozialiſten zum zweitenmal grundlos die Gäſte Schnei-

ders, die ſich nach Hauſe begeben wollten, angegriffen. Es kam zu
einer Schlägerei, die Nationalſozialiſten wurden ſchließlich abge
drängt, die Straße lag wieder ruhig da. Jnzwiſchen kamen
Hauſchke, Kollatz und Becker, von ihren Kameraden alarmiert, in
die Hufelandſtraße. Hier war es jetzt völlig ſtill. Nur aus dem
Laden Schneiders fiel ein Lichtſchein auf die Straße. Becker drang
den entſicherten Revolver in der Taſche in den Laden ein, durch
ſuchte die Räume, wurde von Frau Schneider zur Rede geſtellt und
traf ſpäter an der Tür auf den zurückkommenden Willi Schneider.
Willi Schneider forderte Becker auf, die Wohnung zu verlaſſen.
Becker ging auch, drehte ſich dann aber wieder um und ſchoß Schnei-
der nieder. „Es iſt“, ſo heißt es in der Urteilsbegründung weiter,

„die volle Aeberzeugung des Gerichis, daß Becker der Täter iſt.“

Er hat die Piſtole aus der Taſche geholt und auf ſein Opfer ge
ſchoſſen. Von Notwehr kann nicht die Rede ſein.

Schneider war unbewaffnet, als der ködliche Schuß erfolgte.
Frau Schneider, die Mutter des Getöteten, hat vor Gericht aus
geſagt, daß ihr Sohn nichts in den Händen hielt, als er zu Boden
ſank. Der Ausſage der Zeugin hat das Gericht vollen Glauben
geſchenkt. Als Becker ſchoß, hatte er beſtimmt den Tötungs-
vorſatz. Zum mindeſten mußte er wiſſen, daß ein aus ſo ge
ringer Entfernung gezielter Schuß tödliche Wirkung haben konnte.
Das Gericht iſt ferner der Ueberzeugung,

daß Hauſchke den Bankbeamken Graf erſchoſſen hat.

Als der tödliche Schuß auf Graf fiel, war nur Hauſchke auf der
Straße. Der Angeklagte hat ſich ſeinen Freunden gegenüber ſelbſt
als Täter bezeichnet. Er hat darüber hinaus Einzelheiten des Tat-
vorgangs geſchildert und unter anderem von einem „komplizierten
Kopfſchuß“ geſprochen. Weiterhin aufs ſchwerſte belaſtend für
Hauſchke iſt der Kaſſiber, in dem „Zeugen“ verlangt werden.

Die naktionalſozialiſtiſche Fluchtorganiſation

ſtreift die Urteilsbegründung leider nur ganz flüchtig; hier kommt
das Gericht zu dem Reſultat, daß ſich für die Beteiligung maß-
gebender Kreiſe der NSDAP. an der Fluchthilfe für die SAMörder
kein Anhalt ergeben habe (7). Nach einer kurzen Charakteri
ſierung der Begünſtigungsdelikte von Kollatz und Weber heißt es
im Urteil ſchließlich: Die politiſchen Kämpfe werden von den
extremen Richtungen in einer Weiſe ausgetragen, die die ſtaatliche
Ruhe und Ordnung in erheblichſter Weiſe gefährdet. Die Gerichte
haben zuerſt mit milden Strafen verſucht, hier Wandlung zu
ſchaffen. Dann verurteilten ſie zu ſchärferen Strafen,

Auf Angeklagte dieſer Ark machen milde Strafen keinen Eindruck.
Die Gerüchte ſind berufen, die Polizeiorgane bei der Ausübung
ihrer Tätigkeit nachdrücklich zu unterſtützen. Mildere Umſtände
kamen deshalb für Hauſchke und Becker nicht in Betracht, beiden

iſt die Ueberzeugungstäterſchaft abzuſprechen.
Jhre Handlung muß als ehrlos bezeichnet werden. Das Gericht
hat deshalb für beide auf 5 Jahre Ehrverluſt erkannt.



Möglichkeit vor, Sparſamkeit in der öffentlichen Verwaltung zu
üben. Den unmittelbaren Senkungen der Preistarife ſtehe als
höchſt

bedauerliche Preisbelaſtung die Erhöhung der Umſatzſteuer

gegenüber. Gördeler erinnerte dann an die Kohlen und Kartell-
preisſenkung, die Zins und Lohnſenkung. Die Notverordnung
ſchaffe in geradezu kühner Weiſe ſcharfe Antriebe für die Abwärts-
entwicklung der Preiſe. Eine wichtige Aufgabe falle der deutſchen
Hausfrau zu. Sie ſolle Güte und Preis prüfen. Dasſelbe gelte
für den kaufenden Mann.

Ueber die Fleiſch und Brotpreiſe

ſeien in dieſen Tagen Verhandlungen im Gange. Die Oeffentlich
keit werde dann unterrichtet werden. Bei den größeren Straßen
bahnen beſtünde Ausſicht auf Fahrpreisverbilligungen.

Bei den Gas und Elektrizitätsfragen
ſeien die Schwierigkeiten größer, denn dieſe dürften niemals Zu
ſchußbetriebe ſein. Sonſt müßte nämlich der Verluſt durch die All
gemeinſchaft mittels Steuern gedeckt werden. Hierzu komme noch,
daß alle dieſe monopolartigen Betriebe einen ſehr weſentlichen
Teil des Finanzbedarfes der öffentlichen Hand deckten. Dazu
komme, daß in den Städten die Laſten für die Wohlfahrtserwerbs-
loſen ſtändig ſtiegen. Die Kontrolle der Preisſpanne, die Durch-
ſetzung der Vermeidung der hohen Preiſe für Markenartikel
und eine weitere Fortſetzung der Senkung derſelben werde Auf
gabe der nächſten Zeit ſein. Alle deutſchen Frauen und Männer
ſollten an der Preisſenkung mitarbeiten. Es handele ſich um eine
große, wahrhaft nationale Aufgabe. Sie könne nur gelingen,
wenn alle an die Sache heranträten mit dem Willen, Volk und
Vaterland zu retten.

Anfangs- Erfolge.
Die vom Reichskommiſſar für Preisüberwachung zuſammen

mit Landes- und Ortsbehörden eingeleitete Aktion zur Senkung
des Brotpreiſes hat bereits verſchiedentlich zu erfreulichen
Ergebniſſen geführt. Bäckerinnungen, Brotfabriken und Konſum
vereine haben eine Senkung des Brotpreiſes vorgenommen, u. a.

in Halle, München, Solingen, Beuthen-OS., Wup-
pertal, Stuttgart, Nürnberg, Wiesbaden, Mann-
heim, Stettin. Die Senkung iſt überwiegend ſchon eingetreten
und tritt in einzelnen Orten ab 1. Januar 1932 in Kraft. Jn die
ſem Zuſammenhang iſt mitzuteilen, daß der Milchpreis in
Leipzig ab 20 ds. Mts. um 3 Pfennig geſenkt worden iſt.

Beſprechung mit den Gewerkſchaften.
Am Montag wurden gemeinſam von Reichswirtſchaftsminiſter

Dr. Warmbold, Reichsminiſter für Ernährung und Landwirt
ſchaft Dr. Schiele und Reichskommiſſar für Preisüberwachung
Oberbürgermeiſter Dr. Gördeler die Spitzenorganiſa-
tionen der Gewerkſchaften und Beamten empfangen
Die Beſprechung galt den Fragen der Preisſenkung und
führte nach der grundſätzlichen Seite ſowie auch bezüglich des Vor
gehens auf einzelnen Gebieten im weſentlichen zu äbereinſimmen
der Auffaſſung. Von einzemen Vertretern der Verbände der Be
amten und Arbeitnehmer wurde eine Reihe wertvoller Anregungen
gegben, deren Beachtung zugeſagt worden iſt. Es beſtand allſeitig
der Wunſch, daß die Ausſprache über Fragen der Preisſenkung zu
gegebener Zeit fortgeſetzt werde. Die Reicheminiſter Dr. Warm
bold und Dr. Schiele und Reichskommiſſar Dr. Gördeler ſagten
dies zu.

Der Krieg i im Oſten.
Die Japaner im Vormarſch auf Kintſchau.

Tokio, 21. Dezember. Jn einer amtlichen japaniſchen Mitteilung
aus Mukden heißt es, daß am Montag japaniſche Infanterie nach
großer Artillerievorbereitung und unter Maſchinengewehrfeuer den
Angriff auf Kintſchau aufgenommen habe. Die japaniſchen Trup
pen hätten die chineſiſchen Stellungen nach heftigen Kämpfen ge
ſtürmt und befänden ſich in ununterbrochenem Vormarſch auf
Kintſchau. Die Verluſte würden auf beiden Seiten auf mehrere
hundert Mann geſchätzt.

Die Erwerbsloſen-Siedlung.
3000 Mark für ein Haus.

Aus allen Teilen des Reiches ſind, wie der Reichskommiſſar für
die vorſtädtiſche Kleinſiediung mitteilt, überaus umfangreiche Er
werbsloſenſiedlungsvorhaben angemeldet worden. Die zur Ver-
fügung ſtehenden Mittel reichen zur Befriedigung aller Wünſche
nicht aus. Die Siedlungsvorhaben ſollen daher zunächſt auf die
Landesteile beſchränkt werden, in denen die Zahl der Erwerbsloſen
oder die politiſchen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe dies beſonders
dringlich erſcheinen laſſen.

Der Reichskommiſſar betont, daß bereits jetzt eine er
hebliche Senkung des Preiſes der Bauſtoffe eingetreten ſei, ſo daß
zu der vorgeſehenen Höchſtzahl von 3000 Mark ſowohl in Maſſiv
bauweiſe wie in ſolider Holzkonſtruktion ein Gebäude hergeſtellt
und eingerichtet werden könne, das in jeder Weiſe den Lebensbe
dürfniſſen der Erwerbsloſen entſpreche. Die Einhaltung der Preis
grenze von 3000 Mark verlange allerdings zweckmäßigſte Plan
geſtaltung, größtmöglichſte Verbilligung der Bauſtoffe und ſpar
ſamſte Bauausführung.

So iſt es recht.
NaziLandwirtſchaftskammer aufgelöſt.

Die oſt preußiſche Landwirtſchaftskammer, deren
Nazimehrheit vor wenigen Tagen einen Beſchluß faßte und ver
öffentlichte, der den Rücktritt des Reichspräſidenten und der Reichs
regierung in einer geradezu unerhörten Form forderte, gilt mit
dem heutigen Tage laut Beſchluß der preußiſchen Staatsregierung
als aufgelöſt. Die Geſchäfte der Kammer werden bis auf weiteres
von einem mit ſofortiger Wirkung eingeſetzten Staatskommiſſar
verſehen. Der Beſchluß wird der Landwirtſchaftskammer im Laufe
des heutigen Vormittags durch den preußiſchen Regierungsvertreter
in Königsberg, Oberpräſidenten Siehr, mitgeteilt werden.

Hoovers Kampf.
Waſhingkon, 22. Dez. (EF). Jm Senat hat am Montagnachmit-

tag die Debatte über die Ratifizierung des Hoover-
Moratoriums begonnen. Der Vorſitzende der Budgetkom
miſſion, Smoot, einer der Führer der Republikaner, Watſon, und
der demokratiſche Führer Robinſon verteidigten den Geſetzentwurf
und verſuchten mit den Gegnern der Ratifizierung zu einem Kom
promiß zu gelangen, um die Abſtimmung zu beſchleunigen. Ange
ſichts der Oppoſition des Senators Johnſon, der von Howell unter
ſtützt wurde, hat der Serat die Debatte abgebrochen und ſich auf

ſchwarzrotgoldenen Fahnen auf Halbmaſt mit Trauerflor behangen.
Der plötzliche Tod des verdienten Führers hat überall, bei Freund
und politiſchem Gegner, tieſe Erſchütterung hervorgerufen. Ledig-
lich die Kommuniſten bleiben ihrer alten Gewohnheit treu, auch
dem Toten noch Beſchimpfungen ins Grab nachzurufen. Jn der
„Tribüne“ lieſt man:

„Beims gab ſich während ſeiner Amtszeit die redlichſte Mühe,
die Jntereſſen der Bourgeoiſie zu vertreten. Jmmer verſuchte er,
auf Koſten der Werktätigen die Gegenſätze mit dem Bürgertum
auszugleichen, was ihm meiſtens natürlich zum Schaden der
Arbeiterſchaft gelungen iſt.“
Dieſe Beſchmutzung eines Mannes, deſſen ganzes Leben, nur

der Sorge um das Wohl der arbeitenden Klaſſen gewidmet war,
der jahrzehntelang in eifrigſter Kleinarbeit. für die Befreiung
ſeiner Klaſſe wirkte, trifft ihm nicht und fällt auf die Schandbuben
zurück, die ſolches ſchreiben. Man weiß ja, woher dieſe Roheit
ſtammt und geht mit Verachtung darüber hinweg. Die Schmutz-
finken kennzeichnen ſich damit lediglich ſelbſt.

Der morgige Mittwoch abend wird erweiſen, wie die Proletarier
in Maſſen zu ihrem Vorkämpfer ſtehen. Wenn die Zehntauſenden
Magdeburger Arbeiter morgen abend im Fackelſcheine der Leiche
Hermann Beims folgen, dann wird man ja ſehen, wie es um die
Sache der Arbeiterbewegung geſtellt iſt, und daß die rohen Burſchen
der kommuniſtiſchen Partei ſich gewaltig irren.

Die Leiche Hermann Beims iſt
in der Magdeburger Skadthalle aufgebahrk.

Von 10—2 Uhr nachmittags ziehen ununterbrochen die Scharen
derer vorüber, die ihrem Führer noch ein letztes Mal ins Geſicht
ſehen und ihm dadurch ihre Verehrung bezeugen wollen. Am Mitt
woch nachmittag 4.50 Uhr nimmt die Trauerfeier ihren An
fang. In der rieſigen Stadthalle werden natürlich nur die wenigſten
Teilnehmer unterkommen können. Oberbürgermeiſter Reuter
wird namens der Stadtverwaltung ſeinem Vorgänger letzte Worte
widmen. Für die preußiſche Staatsregierung wird vorausſichtlich
Innenminiſter Severing ſprechen, für die Reichstagsfraktion
deren Vorſitzender Breitſcheid und für die ſozialdemokratiſche
Partei Deutſchlands Otto Wels.

Wenn die Trauerfeier beendet iſt, wird ſich der Zug formieren,

Wahlen in Auſtralien.
Riederlage der Arbeiterparkei.

London, 21. Dez. (Eig. Drahtb.) Die Wahlen zum auſtra
liſchen Bundesparlament hatten folgendes Ergebnis:
LabourParty 13 (35), Nationaliſten und Farmer 52 (35), Unab
hängige LabourParty 10 (5).

Scullin,

ſeit 1929 Miniſterpräſident von Auſtralien, hat infolge der ſchweren
Niederlage der Arbeiterpartei bei den Wahlen ſeine Demiſſion ein
gereicht. Scullin wird die Geſchäfte zunächſt bis zu den Weih
nachtsfeiertagen weiterführen. Der Generalgouverneur will den
Führer der Nationaliſtenpartei, Aloiſius Lyons, mit der Kabinetts
bildung beauftragen. Lyons wird vorausſichtlich das Portefeuille
für Finanzen und Auswärtiges mit übernehmen.

Muſſolinis Bruder geſtorben.

Arnaldo Muſſolini,

der jüngere Bruder des italieniſchen Diktators, iſt in Mailand
einem Herzſchlag erlegen. Arnoldo Muſſolini war der Chefredak
jeur des offiziellen faſchiſtiſchen Organs, des „Popolo d Jtalia“.

Einigung in Baſel.
Aber kein überwältigendes Reſulkak,

Baſel, 22. Dezember. Der Redaktionsausſchuß des Sonder
ausſchuſſes hat nach fünfſtündiger Dauer um 2 Uhr nachts ſeine
Beratungen abgebrochen. Die Schlußfolgerungen ſind fertig. Die
Zuſammenſtellung der Darſtellungen des Hauptteiles iſt in Arbeit.
Ein Teil desſelben konnte durchgeſprochen und erledigt werden,
jedoch ergaben ſich bei der Formulieru.ig noch Schwierigkeiten über
einzelne Fragen, die eine weitere Ausſprache notwendig machen.
Man hofft, die Schwierigkeiten im Laufe des Dienstag bereinigen
zu können, ſo daß die Tagung noch vor Weihnachten zu Ende ge

Dienstagvormittag 11 Ahr vertagt.

Jn Magdeburg wehen von allen öffentlichen Gebäuden die und
Fackeln nach der Hauptkapelle des Weſtfriedhofes bewegen.

hat an Frau Beims nachfolgendes
gerichtet:

unſeres treuen Kaumpfgefährten Hermann Beims,
Jhnen und den Familienmitgliedern unſer herzlichſtes Beileid aus.
Jhr Gatte wird uns auch nach ſeinem Tode das Vorbild eines ver
dienſtvollen, uneigennützigen und unermüdlichen Streiters für den

12 Uhr mittags zu einer gemeinſamen Beſprechung

ar Ghrem Ter Befmmrs.
im abendlichen Dunkel im Scheine von tauſenden

Trauer des Parteivorſtandes.
Der Vorſtand der Sozialdemokratiſchen Parkei

Beileidstelegramm

Erſchüttert von der Nachricht des Todes Jhres lieben Gatten,
ſprechen wir

praktiſchen Sozialismus ſein. Otto Wels.
Trauerſitzung des Magdeburger

Magiſtrats.
Magdeburg, 21. Dez. Am Montagvormittag fand im Magi

ſtratsſitzungszimmer eine außerordentliche Sitzung des Magiſtrats
zu Ehren von Hermann Beims ſtatt. Außer den Magiſtrats
mitgliedern nahmen an der Trauerſitzung der Vorſtand und die
Fraktionsführer der Stadtverordnetenverſammlung teil. Jm ſtim
mungsvoll geſchmückten Saal grüßte das mit Trauerflor gezierte
Bild des früheren Oberbürgermeiſters die Verſammlung, den Ver
handlungstiſch zierten trauerumflorte Lorbeerzweige. Oberbürger-
meiſter Reuter gedachte ſeines Amtsvorgängers in einer ernſten
Gedenkrede, in der er vor allem die hohen menſchlichen Qualitäten
des Verſtorbenen würdigte

Jm Anſchluß an die Gedächtnisrede von Oberbürgermeiſter Reu
ter beſchloß der Magiſtrat, dem Vorſchlage des Magiſtratsdirigenten
folgend, die Veranſtaltung einer Trauerfeier durch die Stadt in
der Stadthalle, die eins der ſichtbarſten Zeichen der Arbeit des Ver
ſtorbenen iſt. Am Mittwoch, 23. Dez., gegen 5 Uhr nachmittags,
wird in der Stadthalle unter Mitwirkung der beiden ſtädtiſchen
Orcheſter die Trauerfeier ſtattfinden.

Die Nachfolge im Reichstage.
Als Nachfolgerin des verſtorbenen ſozialdemokratiſchen Reichs

tagsabgeordneten Oberbürgermeiſter a. D. Beims Magdeburg tritt
Frau Frieda Fiedler- Bernburg in den Reichstag ein.

zuſammen

kommen.
Die Einigungsformel,

die gefunden wurde, iſt die, daß auf beſondere Empfehlungen und
Anregungen verzichtet wird, daß in den Schlußfolgerungen weder
die Frage der Reparationen noch die der privaten Schulden mit
beſtimmten Hinweiſen aufgeführt wird. Man wird betonen, daß
der Ausſchuß auf den Antrag Deutſchlands gemäß dem Youngplan
eine genaue Prüfung der Geſamtheit der deutſchen Verhältniſſe
vorgenommen hat, daß der Eindruck, den man von den beſonderen
wirtſchaftlichen Schwierigkeiten Deutſchlands erhielt, ein überaus
ſtarker iſt und deshalb die Regierungskonferenz auffordert, ent
ſprechende Maßnahmen zu ergreifen.

Dieſe Einigungsformel, niemand zuliebe und niemand zuleide,
wird von allen Vertretern unterzeichnet. Für Deutſchland werden
keine neuen Bindungen gefordert. Frankreich überläßt die Ent
ſcheidung über geſchützte und ungeſchützte Reparationen der Re
gierungskonferenz. England läßt die Frage der privaten Ver
ſchuldung nur nach allgemeinen Geſichtspunkten aufführen. Jn
einer Einleitung zum Gutachten dürfte der Sonderausſchuß dann
noch einen Ueberblick über die Art und Bedeutung ſeiner Tätigkeit

geben.
Zweijähriger Zahlungsaufſchub?

Paris, 21. Dezember. Die Pariſer Abendpreſſe läßt ſich aus
Baſel melden, daß der Youngausſchuß den Regierungen empfehlen
werde, Deutſchland inbezug auf die geſchützten Tributzahlungen im
Betrage von 4250 Millionen Reichsmark einen zweijährigen Zah
lungsaufſchub zu gewähren. Was die ungeſchützten Zahlungen im
Betrage von 612 Millionen Reichsmark anbelange, ſo werde der
Ausſchuß vorſchlagen, die Geſamtheit der Schulden auf der bevor
ſtehenden Regierungskonferenz zu prüfen.

Die Ladendorff-Pleite.
Verluſt 46 Millionen Mark.

Die Berliner Bank für Handel und Grundbeſitz hat nach ihrer
jetzt veröffentlichten Zwiſchenbilanz unter der Verantwortung des
Wirtſchaftsparteilers Ladendorff und es geflohenen Direktors Seif
fert den ungeheuerlichen Verluſt von 46 Millionen Mark aufzuwei
ſen. Das iſt die Hälfte der Bilanzſumme des letzten Jahres.

Die Abſchreibungen, die vorgenommen werden müſſen, ſind ge
radezu grotesk. Bei den Effekten bleibt ein Wert von 0,97 Millio
nen übrig und zwar nach Abſchreibungen von 5,26 Millionen. Die

den, nach Abſchreibungen von 9,58 Millionen. Der Wert der Forde
rung muß auf 12,3 Millionen herabgeſetzt werden,
weil 18,17 Millionen als faul anzuſehen ſind. Bei den Grund
ſtücken verbleibt ein Wert von 8,87 Millionen, nachdem 4,143 Milli
onen Mark abzuſchreiben waren. Unter Einrechnung einiger klei
ner Poſten ergeben ſich ſo Geſamtaktien von nur 34,22 Millionen
Mark. Davon ſind verpfändet 23,45 Millionen, ſo daß ſich nur
10,77 Millionen freie Aktiven ergeben. Dabei hat man bei der
Bewertung die Vorausſetzung gemacht, daß eine ruhige Abwicklung
möglich iſt, d. h. man hat höhere Werte eingeſetzt, als ſie beim
Verkauf gegenwärtig zu erzielen wären. Bei den Effekten und Be
teiligungen hat man ebenfalls höhere als die gegenwärtigen Kurſe
eingeſetzt.

Auf der Paſſivſeite ſtehen dagegen eine Geſamtſumme
von 80,35 Millionen Mark. Davon ſind wieder 16,73 Millionen
geſicherte Schulden, aus denen ſich die Gläubiger wahrſcheinlich
ohne Verluſt bezahlt machen können. Nicht weniger als 60,46
Millionen ſind ungeſicherte Gläubiger, d. h. die Forderungen jener
36 000 Einleger, die jetzt um die Huote bangen, die ihnen ausge
zahlt wird. Zwiſchen Paſſiven und Aktiven bleibt der Verluſt von
46,13 Millionen Mark, der im weſentlichen von den ungeſicherten
Gläubigern getragen werden muß. In den geſtrigen Gläubigerver
ſammlungen mußte ſchließlich bekanntgegeben werden, daß die

Quote für die ungeſicherten Gläubiger noch nicht 24 Prozent be
trägt. Dennoch ſoll die vom Reich garantierte Quote von 30 Proz.
wenn auch nicht ſofort, zur Auszahlung gelangen. Das iſt natür
lich nur möglich durch Opfer der Steuerzahler für eine ſchlechte

Bankführung.

Deutſch iriſcher Handelsverkrag in Kraft. Amtlich wird mitge
teilt: Der Austauſch der Ratifikationsurkunden zum Handels und
Schiffahrtsvertrag zwiſchen dem Deutſchen Reich und dem iriſchen
Freiſtaat vom 12. Mai 1930 hat am 21. Dezember 1931 in Berlin
ſtattgefunden. Der Vertrag und das Protokoll ſind demnach am

führt werden kann. Am Dienstag wird der Sonderausſchuß um 21. Dezember 1931 in Kraft getreten.

Beteiligungen können nunmehr mit 4,62 Millionen bewertet wer



8 Monate Abrüſtungskonferenz
Waſhingkon, 21. Dezember. Staatsſekretär Stimſon teilte

dem Präſidenten Hoover mit, daß die im Februar in Genf be
ginnende Abrüſtungskonferenz möglicherweiſe 8 Monate dauere.
Die Koſten, die ſich für die Vereinigten Staaten aus dieſer Kon
ferenz ergäben, würden monatlich 55 000 Dollar betragen.

Keine Verſchiebung der Konferenz.
London, 22. Dezember. Die Gerüchte, daß die engliſche Re

gierung eine Verſchiebung der Abrüſtungskonferenz vorſchlagen
wolle, werden von den zuſtändigen Stellen als völlig unbegründet
bezeichnet. Man rechnet in London zurzeit damit, daß die Ab-
rüſtungskonferenz planmäßig eröffnet werden wird.

Eine Ehrung Briands.
Paris, 22. Dezember. (EF.) Die ſaozialiſtiſche Partei von

Nantes hat beſchloſſen, bei den Kammerwahlen im dritten Wahl
kreis von Nantes keinen Gegenkandidaten gegen
Briand aufzuſtellen, da ſie es wegen der ſtändigen Be
mühungen des Außenminiſters zu Gunſten des Friedens für wün-
ſchenswert hält, daß ſich alle republikaniſchen Stimmen auf Briand
vereinigen.

Gebührenſenkung bei der Poſt? Das Reichskabinett befaßte ſich
geſtern u. a. auch mit der Frage der Gebührenſenkung der Poſt.
Die Beratungen ſollen noch vor Weihnachten abgeſchloſſen werden.
Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird eine Gebührenſenkung der
Reichspoſt beſchloſſen werden.

Die Schule der Kleingäriner iſt zur Siedlung nolwendig. Jn
einem Runderlaß hat der preußiſche Wohlfahrtsminiſter auf Grund
der Reichsrichtlinien für die vorſtädtiſche Kleinſiedlung angeordnet,
daß nur ſolche Pächter bei der Vergebung der Kleingärten berück
ſichtigt werden ſollen, die einem dem Reichsverband der Kleingar
tenvereine Deutſchlands angeſchloſſenen Verein angehören oder ſich
verpflichten, einem ſolchen beſtehenden oder noch zu gründenden
Verein ſich anzuſchließen.

Die Einfuhrbeſchränkungen der Schweiz. Der Nationalrat ge
nehmigte nach langer Beratung mit 88 gegen 30 Stimmen den
Bundesbeſchluß über die Beſchränkung der Wareneinfuhr unter
Streichung einer ganzen Reihe von Abänderungs u. Ergänzungs
anträgen.

Aus aller Welt
Sklareks und die Stadtbank.

Am Montag wurde im Berliner Sklarek-Prozeß mit der Be
weis aufnahme über den „Stadtbankkomplex“ begonnen. Die An
klage wirft den Brüdern Sklarek vor, daß ſie der Stadtbank ge
fälſchte Forderungen an die verſchiedenen Berliner Bezirke vorge
legt hätten, um Vorſchüſſe zu erhalten. Den Angeklagten Stadt
bankdirektoren Hoffmann und Schmidt wird vorgeworfen, daß ſie
der Firma Sklarek einen in keiner Weiſe gerechtfertigt hohen Kre
dit eingeräumt und ſo einen finanziellen Verluſt von insgeſamt 10
Millionen Mark herbeigeführt hätten.
haben ſich die Stadtbankdirektoren durch Geſchenke und Aufmerk-
ſamkeiten dazu verführen laſſen, die Kreditfähigkeit der Firma
Sklarek nicht genügend zu prüfen; auch ſei verſäumt worden, die
Genehmigung des Kreditausſchuſſes einzuholen.

Zunächſt erörterte der Vorſitzende mit den Sachverſtändigen die
Statuten der Stadtbank. Dann äußerte ſich der Angeklagte Schmidt
über ſeinen Werdegang. Er erklärte, daß er ſich dem Inſtitut „mit
allen Kräften und größter Liebe gewidmet“ habe und daß er ſich
„durch eiſernen Fleiß und ernſte Pflichterfüllung aus kleinſter Stel
lung zu dem angeſehenen Poſten des Stadtbankdirektors emporge
arbeitet habe. Schmidt betonte weiter, daß ſich die Staatsan
waltſchaft in vielen Punkten geirrt habe und fügte hinzu: „Wir
ſind das Opfer der falſchen Maßnahmen des Magiſtrats“. Auch
Stadtbankdirektor Hoffmann rühmte ſich ſeiner Verdienſte um die

Bank. Im übrigen meinten beide Angeklagte, daß ſie niemals Be
denken über die Höhe der an die Sklareks gewährten Kredite ge
habt hätten; auch der Kreditausſchuß hätte ſolche Bedenken nicht
geäußert.

Gegen Schluß der Montagsverhandlung „packte“ Leo Skla
rek aus, Er erzählte von ſeiner Freundſchaft mit den Stadtbank
direktoren, die durch die Sklareks Tafelſervice, Pelzmäntel und
Luxus gegenſtände bezogen hätten. Schließlich meinte Leo Sklarek:
„Wir waren die Ablade- und Holeſtelle für die Stadtbank und
die Stadt. Sie haben alle geholt, ſie haben alle bekommen“. Der
angeklagte Stadtbankdirektor Hoffmann ſtritt dieſe intimen Be
ziehungen ab; ſofern er mit den Sklareks geſellſchaftlichen Verkehr
gepflogen habe, ſei das nur im Intereſſe des Geſchäfts geweſen. Die
Sklareks ſeien die Großkunden der Stadtbank geweſen, und für
Geſchenke habe er ſich eben mit Geſchenken revanchiert. Bekannt ge
worden mit den Sklareks ſei er durch die Vermittlung Kieburgs,
der ihm Kunden für die Stadtbank beſorgen ſollte. Vorſ. zu Leo
Sklarek: „Was hätten Sie getan, wenn ſie von den Urkunden
fälſchungen gewußt hätten?“ Leo Sklarek: „Wenn ich von
dem ganzen Miſt, den Max Slarek gemacht hatte, gewußt hätte,
dann wäre ich zu ihm gegangen, hätte ihm alles genommen und
Böß vor die Füße geworſen: Hier haben Sie den ganzen Dreck!“
Leo Sklarek gab dann zu, daß er Kenntnis davon hatte, daß der
an ſeine Firma gewährte Kredit pflichtwidrig geweſen ſei, fügte
aber hinzu: „Ich wußte aber auch, daß niemand geſchädigt wurde,
denn es waren ja unſere Verträge da Und wenn alles ſo
weiter geangen wäre, wäre alles gut geworden, denn wir hätten
die Verträge erfüllt.“

Kälkewelle im Süden. Südeuropa leidet unter einer ungewöhn
lichen Kältewelle. Aus den Alpen und aus dem Schwarzwald
werden bis zu 20 Grad Kälte und eiſige Oſtwinde gemeldet. Jn
München maß man am Montag 21 Grad unter Null. Auch an der
Riviera liegen die Temperaturen weit unter dem Nullpunkt.

Metkerhoher Schnee in Griechenland. Jn Nordgriechenland
herrſcht tiefſter Winter. Der Schnee liegt an vielen Orten mehrere
Meter hoch. Die Temperatur ſchwankt um 10. Grad unter Null.
Jnfolge heftiger Schneeſtürme wurden alle Verbindungen zwiſchen
Mazedonien und Theſſalien unterbrochen. Auch auf den Bergen
in der Umgebung von Athen liegt der Schnee ſehr hoch.

Die Berliner Verkehrsverbilligung. Der Aufſichtsrat der Ber
liner Verkehrsgeſellſchaft hat in Abänderung eines vor wenigen
Tagen gefaßten Beſchluſſes einen ab 31. Dezember gültigen neuen
Verkehrstarif feſtgeſetzt. Die Monatskarten werden um 9 Prozent
verbilligt, die Sammelkarten (fünf einzelne Fahrten) im Preis
auf 90 8 geſenkt (jetzt eine Marl), während jede einfache oder
Umſteigefahrt in Zukunft 25 koſten wird.

Drei Knaben im Dorftkeich erkrunken. Jn Hohenkirchen bei
Schwerin vergnügten ſich die im Alter von 6, 11 und 12 Jahren
ſtehenden drei Söhne des Hofbeſitzers Reuter auf dem Eis des
Dorfteiches. Dabei brachen ſie ein und fanden alle drei den Tod
durch Ertrinken.

Nach der Anklageſchrift

Das Stuttgarter Schloß abgebrannt.
Der Nordoſtflügel völlig zerſtört.

Im Allen Schloß in Skuligart
deren älteſter Teil aus dem Jahre 1000 ſtammt u. hiſtoriſchen Wert
hatte, brach am Montag mittag ein Großfeuer aus. Der aus dem 15.
und 16. Jahrhundert ſtammende füdöſtliche Teil des Schloſſes iſt
vollkommen ausgebrannt. Unerſetzliche Kunſtwerke und Kultur
güter wurden ein Raub der Flammen; wundervolle alte Stuck
decken und Stuckarbeiten wurden vernichtet. Zahlreiche Beamten
wohnungen und Büroräume der Schutzpolizei, ferner die Wohnung
von Frau Staatspräſident Anna Bloß ſind vollkommen ausge
brannt. Die ſtarke Kälte erſchwerte die Zufuhr des Waſſers.
Zahlreiche Feuerwehrleute, die auf den Treppen an den Brand
herd vordringen wollten, erlitten Rauchvergiftungen. Jnsgeſamt
beläuft ſich die Zahl der Rauchvergifteten u. der Verletzten auf 35.

Gegen 4 Uhr nachmittags ſtürzte die untere Giebelwand des
öſtlichen Flügels ein und riß einige Feuerwehrleute mit in die
Tiefe. Kurz nach 5 Uhr ſtürzte unter lautem Krachen dann der
ganze ſüdöſtliche Flügel ein, ein Beweis, daß die Jnnenräume
dieſes Seitenflügels und des anſtoßenden Eckturms des Schloſſes
bereits vollſtändig ausgebrannt waren. Aus den Trümmern
ſtiegen haushohe Feuerſäulen auf, Rauchſchwaden breiteten ſich
über die ganze Stadt aus. Mit Einbruch der Dunkelheit wurden

Der Führer der chineſiſchen Truppen.

General Ma Tſchan Tſchang,

der Vorſitzende der Provinzialregierung von Heilungkiang, war
der Führer der chineſiſchen Truppen, die den Japanern bei der Be
ſetzung der Mandſchurei Widerſtand leiſteten. Erſt als die chineſi
ſchen Truppen völlig von Lebensmitteln und Munition entblößt
waren, mußten ſie vor den Japanern kapitulieren.

Kommuniſtiſches Waffenlager entdeckt.
Kaſſel, 21. Dezember. (Eig. Drahib.). Die Kaſſeler Kriminal

polizei entdeckte durch Zufall ein kommuniſtiſches Waf
fenlager. Bei der Hausſuchung nach geſtohlenen Zigaretten
und Tabakwaren bei einem Kommuniſten in der Kaſſeler Altſtadt
fanden Beamte in einer kleinen Kammer in der Küche eine ganze
Anzahl größerer Pakete. Beim Oeffnen fielen ihnen Waffenteile
in die Hände. Eine ſofortige Durchſuchung der Wohnung förderte
dann 13 Gewehre, zum größten Teil Militärgewehre, aber auch
Jagdwaffen verſchiedenſter Kaliber und Revolver zu Tage. Außer
den Waffen wurde eine größere Menge Munition gefunden. Dar
unter befinden ſich mehrere 100 Schuß S- Munition und Tankge
wehr Munition. Auch Sprengſtoff und Zündſchnuren, ſowie Pa
tronentaſchen und anderes Waffenmaterial wurden beſchlagnahmt.
Der Kommuniſt Knöche wurde ſofort verhaftet. Auch ſeine Frau,
ſein Sohn und ein bei ihm wohnender Mann wurden feſtgenom
men, obwohl ſie beſtritten, von dem Waffenlager etwas gewußt zu
haben. Knöche iſt der Polizei als aktiver Rotfront- Mann ſeit län
z Zeit bekannt. Er gehörte früher dem Rotfrontkämpfer
bund an.

Hellſeher-Krieg.
Vor der Zivilkammer beim Landgericht III in Berlin fand

am Montag ein Termin in der Klageſache ſtatt, die der Hellſeher
Erik Jan Hanuſſen gegen ſeine Konkurrenten, den Para
pſychologen Max Moecke, angeſtrengt hat; eventuelle Beweis
aufnahme und Urteilsverkündung wird jedoch erſt nach Weihnachten
erfolgen. Vorläufig hat Hanuſſen gegen Moecke eine einſtweilige
Verfügung erwirkt. Durch dieſe Verfügung wird es dem Beklagten
Moecke unterſagt, 1. Herrn Hanuſſen als ein „Trick- und Pſeudo
hellſeher“ zu bezeichnen, 2. ſich ſelbſt als gerichtlichen Sachverſtän
digen in Berliner HanuſſenProzeſſen auszugeben und 3. unzuläſſige
Schärfen in ſeiner Kritik gegenüber Hanuſſen zu gebrauchen.
Moecke will ſich den Beſtimmungen dieſer Verfügung auf die
Dauer jedoch nicht unterwerfen und hat deshalb verlangt, daß im
Prozeßwege darüber entſchieden werde. Hanuſſen ließ nun wieder
durch ſeinen Anwalt erklären, daß er es ſich nicht gefallen laſſen
wolle, durch Moecke länger „in den Dreck gezogen“ zu werden;

Große Kunſtſchätze vernichtet.
die Löſch- und Rettungsarbeiten unter Scheinwerferlicht fortgeſetzt.
Nach 6 Uhr abends gewann man den Eindruck, daß der Brand, zu
deſſen Löſchung auch die Feuerwehren aus Ludwigsburg, Eßlingen
und Feuerbach hinzugezogen worden waren, lokaliſiert ſei.

Der Brand gelöſcht.
35 Perſonen verletzk.

Stuttgart, 22. Dezember. (EF.) Jn der Nacht zum Dienstag
iſt es der Feuerwehr in Gemeinſchaft mit Hilfsmannſchaften der
Reichswehr nach langen Bemühungen ſchließlich gelungen, des
Brandes im alten Schloß in Stuttgart Herr zu werden. Der
Nordoſtflügel des Schloſſes iſt jedoch völlig ausgebrannt. Große
Gebäudeteile ſind eingeſtünzt, zahlreiche Stuckdecken zerſtört. Auch
der Nord und der Südflügel des Schloſſes haben ſtark gelitten.
Jmmerhin konnten umfangreiche und ſehr wertvolle Altertümer
ſammlungen, die Schloßkapelle und der Weſtflügel am Schiller
Platz gerettet werden. Jnsgeſomt wurden bei den Löſchverſuchen
35 Perſonen verletzt.

Verbrannt ſind wertvolle Bilderſammlungen, die von der Aus
ſtellung Schwäbiſches Land herrühren und im Dachgeſchoß des
Oſtflügels aufgeſtellt waren. Stark mitgenommen ſind die Be
ſtände des Armeemuſeums durch das Waſſer, außerdem ſind zahl
reiche Einrichtungsgegenſtände verbrannt, eine große Anzahl von
Beamten iſt obdachlos geworden. Die Einrichtungen der Polizei
bereitſchaft konnte in die nahegelegene Akademie gebracht werden.

Weitere Opfer des Brandes.
Außerdem bis 6 Millionen Mark Schaden.

Die Rauchentwicklung war von Anbeginn ſo gewaltig, daß im
mer wieder Feuerwehrleute ohnmächtig zuſammenſanken und weg
gebracht werden mußten. Die Geſamtzahl der Leute, die Rauchver
giftungen erlitten oder verletzt wurden, wird in den ſpäten Abend-
ſtunden auf 45 angegeben, wovon gegen 20 ins Krankenhaus über
führt werden mußten. Beim Einſturz einer hohen Giebelwand
wurden drei der Feuerwehrleute unter den Trümmern begraben.
Die Bemühungen, die Leute zu retten, mußten auf ſteilabfallendem
Dach vorgenommen werden, für die Zuſchauer unten auf dem
Schloßvorplatz ein entſetzliechr Anblick. Die Schätzungen über den
durch den gewaltigen Brand angerichteten Schaden ſchwanken zwi
ſchen vier und ſechs Millionen Reichsmark.

Moecke leide an „ſtarker Ueberwertigkeit, die ſogar die Grenze des
Pathologiſchen ſtreife“. Der Anwalt Moeckes machte demgegen-
über den Standpunkt geltend, daß Hanuſſen eben nichts weiter als
ein Trickhellſeher wäre, indes ſein Mandant ſich als Wiſſenſchaftler
bemühe, die Fragen des Okkultismus nach ſtreng wiſſenſchaftlichen
Geſichtspunkten zu löſen. Herr Hanuſſen ſei ein Artiſt, und als
ſolche könne er nicht „wegen unlauteren Wettbewerb“ die Unter
laſſung jeder Kritik verlangen.

Ein 11 000 Tonnen- Dampfer durch Feuer vernichtekt. Auf der
Werft in Newport News (Virginia) iſt der 11000 Tonnen große
Poſſagier- und Frachtdampfer „Segovia“, der für den Pan-
amerikadienſt beſtimmt war, durch eine Feuersbunſt vernichtet wor
den und geſunken. Der Dampfer, deſſen Bau vier Millionen Dollar
gekoſtet hat, ſollte im Januar in Dienſt geſtellt werden.

Große AUnkerſchlagungen eines Rechksanwalks. Der Rechts
anwalt und Notar Leopold Löwenſtein in Oberhauſen hat nach
vorläufiger Schätzung rund 60 000 A. Notariats-, Konkurs- und
Anwaltsgelder unterſchlagen. Die privaten Verbindlichkeiten des
Anwalts werden mit etwa 40 000 Reichsmark angegeben. Den
Unterſchlagungen iſt man auf die Spur gekommen, als Mandanten
nach ihren Geldern fragten, aber immer wieder vertröſtet wurden.
Löwenſtein ſoll krank in einem auswärtigen Krankenhaus liegen.

Schülerfelbſtmord im Perſonenzug. Auf der Fahrt zwiſchen
Finkenwalde und Alidamm auf der Berlin--Stektiner Strecke
brachte ſich der 20 Jahre alte Gymnaſiaſt Richard R. aus Stet
t in im Perſonenzug einen Piſtolenſchuß in den Kopf bei. Jn
Altdamm wurde der Schwerverwundete ſofort dem Krankenhaus
zugeführt, wo er ſchon nach einer halben Stunde ſeiner ſchweren
Verletzung erlegen iſt. Der Grund zu dem Freitod des jungen
Menſchen iſt darin zu ſuchen, daß ihm von der Schulleitung ſchlechte
Ausſichten für das Abiturium beſcheinigt werden mußten.

Deukſcher Großwildjäger von einem Löwen gekökek. Der deutſche
Großwildjäger Dr. Max Keller wurde einer Meldung aus
Daresſalam zufolge bei dem Beſuch eines Maſſai-Stammes von
einem Löwen angefallen und getötet. Der Löwe war außeror
dentlich gefährlich, weil er früher ſchon durch einen Maſſai ſchwer
verletzt worden war. Die Eingeborenen hatten ſich des Tieres be
mächtigen wollen, um in ſein Blut bei der Mannbarkeitfeier des
Stammes nach alter Sitte ihre Speere einzutauchen.

Ermordung eines Chauffeurs. Jn der Nähe von Mal mö
wurde ein junger Chauffeur erſchoſſen aufgefunden. Vom Täter
konnte nur feſtgeſtellt werden, daß er in einem Auto geflüchtet iſt.

Elli Beinhorns Auffindung. Die Beſorgnis um die Südſee
fliegerin Elli Beinhorn war erfreulicherweiſe gegenſtandslos. Die
junge Pilotin hatte wegen eines Oelrohrdefektes in Perſien eine
Notlandung vornehmen müſſen, konnte jedoch ihr Ziel Buſchir zu
Fuß erreichen.

Eisdrama: 7 Toke. Jn Whitehall (Michigan USA. ſtürzte
ein 7jähriges Kind in die Spalte eines zum Eislauf freigegebenen
Teiches und ertrank. Auf die gleiche Weiſe kamen ſein Vater, ſeine
Mutter, der 12jährige Bruder und noch drei weitere Perſonen ums
Leben, die einer dem anderen zu Hilfe eilen wollten.

CLetzte Kachrichten
Eigene Funk- und Dogthtverichyte)

Arbeiterſchutz gegen ausländiſche Konkurrenz in Frankreich.

Paris, 2. Dezember. (EF). Die Kammer hat in einer Nacht
ſitzung den Geſetzentwurf betr. den Schutz der franzöſiſchen Arbei
ter gegen die ausländiſche Konkurrenz mit 452 Stimmen angenom
men. Die Sozialiſten haben ſich der Stimme enthalten, da mehrere
Abänderungsanträge abgelehnt worden waren, darunter ein Antrag
des Abgeordneten Salengro. Er verlangte, daß den Arbeitgebern
die Pflicht auferlegt werde, den ausländiſchen Arbeitern denſelben
Lohn wie den Franzoſen zu zahlen.

Das franzöſiſche Flokkenbauprogrammm angenommen.

Paris, 22. Dez. Jn der franzöſiſchen Kammer wurde am Mon
tag das Protokoll der vorigen Sitzung, in der das Flottenbau-
programm der Regierung gebilligt wurde, mit 323 gegen 276 Stim
men angenommen.



c m e e e

Kaffeekränzchen Pfd. nar 95

Allerhochfeinste Molkereibutter!

pt. Pfund-Stück nur 69 Pf.

Naverma verkauft gute Waren
Falter Röstkaffee, er Festtags katee! Räucheraal, Hettrieteng Pfd. nor 200Pt.

Prachtu, Sprottenm ca. 1 Pfd. -Kst. nur 28 Pf.
ein guter Geschenkartikel

Billiger als je!

s Fmmenmntaler m. Rinde, vollf. Pfd. n. 30 Pf. jj j jA anee- 8 a i n P Ernrnentater, o teil. Schachtel W g nur 72 Pf. Vettheringe i. Tomatensauce 1 Ps. nur 62 Pk. Süffige Weine II Ltr. flasohen
Eciel Pfd. nur 80 Pf. FeF-Schweizer, volltett Ptd. nur 25 Pf. Bratheringe i. Champ.-Sauce Ds. nur 95 P. Rhein Edenkon 11 ar. I n
Extra Pfd. nur 20 Pf. TIsiter ohne Rinde, halbfett Pfd. nur I9 Pf. Filetheringe i. Mayonnaise 1 Ds. nur 6G0 Pf. nKohener, I Ler--Fl. nur 90 Pf.
Faiten I. Pfd nar 65 Pf. TIsiten mit Vinde, volltett Pfd. nur 22 t. Rolmons Mayonnaise 1Ps. nur Z0O P. Mosel 30 er Nellener,ſ Ler--Fl. nur Z0 P. e
Die Kieine Bohne Pfd. nur 55 Pf. EclamerRotkKugel, halbf. Pfd. nur I8 P. Seelachs in Scheiben 1 Pfd. Ds. nur 70 Pf. 30 er Zeltinger, ſ Lew.-Fl. nur 85 Pf.Geisarciinenm i heil. Oel Club-Ds. nur 20 Pf. 30 er Brauneh. Rießfing I kv. Fl.n. 95 Pf.Ecdamer in Brotform, vollfett Pfd. nur 20 Pf.Haushalt Kaffee Ptd. nur 50 Pf. Se eSee ſſſt. u n. r nwes voe e pt. Naverma-Crem, delis Schachtel nur O Pf. ohne Gräten -Ds. e t Rot garten, deutsch. Rotwein ILtr.-FI. n. Z8 Pf. a

issen ose nurIl Zunse Erbsen t r aur 20 r PIockwuxst, schnittfest. Pfd. nur 30 Pf. Appetfts t Dose nur I8g Pf. bastillo Montesa 1 Lew.-Fl. nur 95 Pf.
emuse- Erbe. m. Karoiten i Pose nur 58 t CServwelatwuust, pikant Ptd. nur 32 Pf. Savdelken-Paste Tube nar 65 und 35 Pf. fein. span. Rotwein, das beste für Glühwein m

Semischtes Gemüse
Spimnat I, dick eingekocht.

Sellerte, Dose n. S Pt. Dose nur 92 Pf.
paumen, mit Stein
Apfelmus, delikat
Apfelmurs, hellgrün
EräbeerenErcdheeren, allerfeinste
Ananas, allerfeinste

Dose nur 56 Pt
Dose nur G Pf.

Dose nur I15 Pt.
Dose nur 160 P.
Dose nur 180 Pf.

Dose nur 82 Pf.
i Dose nur 53 Pt.

t Dose nur 62 pt.

Salami, mild im Geschmack Pfd. nur 32 Pf.
Bratwuxrst, gut geräuchert. Pfd. nur 38 Pf.
Fleischsalat, Pfd. Ds. I460 Pf., Pfd. n. Z25Pf.
Die große Bockwurst Stck. nur ZH Pf.
Datteln, herzhafte Früchte 1 Pfd. nur 50 Pt.
Zarte Feigem 1Pkd. nur 35 Pf.Apfelsinen, vollsaftig, s Stück nur 5, 38, 28, 22 Pf.

1 Stück nur S. 7, 5, L P

Sarclellen, echte Holisnder Pfd. nar O P.
Prachtwolle Nüss e

Prachtu. Walnüsse Extra Pfd. nur 60 Pf.
Gute Walnmüsse I 1Ptd. nur 50 Pt.
Er. Giovanni-Haselmüsse Pfd. nur 65 Pf.
Gute Haselnüsse 1 Ptd. nur 55 Pt.
Ercinüsse, geröstet 1 Pfd. nur O Pf.
Paranüsse, bes. schmackhaft 1 Ptd. nur 50 Pf.

Naverma-Sehluek, beliebt und begehrt

Lücburg-Liköre 12 verschiecdl, Sorten

Flasche nur I80 Pf.,

32 ger Nordhäuser Trinkbranntwein
1 Lt. -Flasche nur 270 Pf.

1 Ltr.-Flasche Flaschenpfand 25 Pf.

Flasche nur 333 Pf.

clie ganze Stadt spricoht davon
v Bestellungen durch Fernsprecher Nr. 2966. 1993 und 1295 werden von 5.00 Mark an durch Lieferwagen gern ausgeführt

Wer sucht Geld!
1., 2. Hypotheken, Betriebsg.in kurzer Zeit. Keine Anzahl.,

Ausk. koſtenlos. Anfragen
Rückporto! Offerten unter
U. 704 an die Geſchäfts

ſtelle dieſer Zeitung.

Jg. fettes Rindfleiſch Villig!
zum Kochen Pfd. 0.60 Mk.,
zum Braten Pfd. 0.80 Mk.,
Rouladen Pfd. 0.85 WR.,
Leber Pfd. 0.80-1.00 Mk.

Herz, Euter, Lunge,
Ia Kalbfleiſch Pfd. 0.80--1.00 Ferner

Kauf
Ewuern

Raucher!

Hubert Berg, Karl Fraunckorf, Rermann Peine,
III Vock, Westendorf 24 Hoheweg 19
Voigtei 42 Walter Henne, Erst Rathmann,p c x Harmoniestraße 47 Schuhstraße 18rarnz ConvaBe Walter Pathenanstraße 67 Er en Haver, lage e
Eeineplat2) e kriedrichstraßen Otto Krone, Bruno Sabiers,Rohbent Dreträch, Breiteweg 15

(gegenüber Göddenstr.) Zwicken 1

Denchſsteint
nur bei den unterzeichneten Mitgliedern des Zigarrenhändlerbundes

H. d. Richthause 9 Paul Lampe,
Ka DiII, Johannesbrannen 26e Walter Linke,Frecdrich von Essen, Ritterstraße 12/18

Hoheweg 14 Carl Gertel,

Franziskanerstraße 31

Ruclolf Struhbe,
Martiniplan 2

Kermann VWegener,
Breiteweg 1

Fräecirich Wruhel,
Paulsstraße 12

Vergessen Sie nicht zum Fest eine gute Flasche
Wein zu kaufen. Beim Fachmann erhalten Sie
n immer wieder das Beste
Süd u. Stärkungsweine
Tarragona, rot die Flasche Mk. O. 90Deutscher Wermut- Wein t 1.00
Echt. italienischer Vermoutt 1.40
Alter Insel-Samos 1.40Alter Tarragona, golden 1.50
Alter Malaga, golden 1.5012 Apostelwein 1.90Echt. Donro Portwein 2.00Echt. Pepsin- Wein 2.50
e nach äcztlicher Vorschrift. hergestellt

Weinhandlung H. A. Lessmann

Westendorf 46 Halherstacit Fernspr. 1867

Empfehle zu Weihnachten:
Chriſtſtollen, Blechkuchen, Topfkuchen,
Teekuchen, Makronen ſowie Tafelbrötchen

Dienstag abend friſch geſchlachtet
Alle friſchen Wurſtwaren vorrätig.
W. Palm, schuhſtraße 11. Fernruf 1304.

Eine abgelagerte Qualität ist bei

Spixitwuosen
das wichtigste, hierfür haben Sie bei uns volle Gewähr

Vordhäuser, gelb, 3290 Liter Mk.
Kornbranntwein, weiß, 3590 Liter Mk.
Kornbranntweln, weiß, 4090 Liter Mk.
Weinbrannt-Verschn. 3890 Liter Mk.
Alter Weinbrand, 3890 Liter Mk.
JSamaika-Rom-Versechnitt., 3890

r
Batavia-Arrak-Versehnitt,S ten W
Liköre. Liter Flaſche von Mk. F. 5Weindenclung H. A. Lessmann

Halberstadt Fernsprecher 1867

50 on

Westendorf 46

Weihnachtshänme
erſtklaſſige Sauerländer, in allen Größen,darunter ſehr viele kleine Bäume in großer

Auswahl.

Obſtlagerplatz Friedenftraße und
Roonſtrafze Ecke.

Primo Rndſeſſ
Pfund 50 und 60 Pfennig

verkaufen wir Mittwoch u. Donnerstag, ab 10 Uhr
Lichtengraben 7

Gebr. Becher.
ar u e, Standck 790

Mittwoch und Donnerstag
I. QualitätSleiſth Voerkouef dine

Suppenfleiſch, Pfund 60 und 70 Pfg., Schieres, Pfund
80 Pfg., Rouladen, Pfd. 90 Pfg., Gulaſch, Pfd. 75 Pfg.

Knochen, Pfd. 20 Pfg., Würſtchen, Pfd. 70 Pfg.

Otto Stief, Fleiſchermeiſter
Empfehle zum Feſte!prima fettes Roßſleiſch

a Pfund 0.40 Mk.
3 Pfund 1.00 Mk.vugo Hallensleben dagegen

Zu Meinnachts- Fest
GEaänse Enten Puten
Hühnern Hähnchen
Qualitätsware äußerst preiswert

Eier- und Geflügel-
verwertungsgenossenschaft

„Norcdharz
eingetrag. Genossenschaft m. b. H.

zu Halberstadt
Am Kulk 11 Tel. 2285.

Ein gutes Bllb h auf den Weihnachtstisch

vom Guten das Beste für alle Alters
stufen, in großer Auswahl in der

Buchhandlung Halherstäcdter Tagehlatt

Pa. Hart mnelfleiſch Pfd. 0.50

bis 0.80 Mk., Prima Maſtziegenartmelſteiſch 0.30 bis
0.60 Mk., Schweinekotelett
und Kamm Pfd. 0.75 MK.,

Waſſerleber Landwurſt
und Speck täglich.

Marta Niemann,
Frangiskanerstr. 26

Heute ſriſch

W geſchlachtet.
Empfehle alle Sorten friſcher
Wurſt und Fleiſchwaren,

Ferner tägl. Sauerteigſtiezel,
Kunoben, Berliner Schuſter

jungen und Salzbrezeln.
Bäckerei u. Schmelzerei

Wilh. Palm,
Schahſteaße 11.. Jol. 1394

Zum Feſte!
la Landgünſe

Willy Plaut, ſaſe

Weihnachts Angebot!
Primafettes, Roßfleiſch

Pfund 35 Pfg.
Als Weihnachtszugabe 10
Rabatt auf alle Sorten Wurſt

und Schinken

Gustav Pupke.
Gröperſtraße 55, Ecke Ochſen
kopfſtraße. Telefon 1181.
Fleiſchmarken werden ange

nommen.

S SS eohne GeHaſen i
Rücken, Keulen, L

billigſt.Blutfriſche Haſen mit Fell

Pfund von 60 Pfenvig an
Rotwild. Wildkalb

Rücken u. Keule, Pfd. 1.10
Ig. feiſte Faſanenhähne

billigſt.Wilde Skhinchen,
extra groß und friſch.

Gänſe Gänſeallerfeinſte, Pfd. von 90 Pfg. an
i Gänſe, Gänſeklein, bill.llerſene friſchgeräucherte
Gänſebrüſte Pfd. 2.70 Mk.

Junge Puten billigſt.
Junge fette Enten,

junge fette Hähnchen,
junge fette Tauben,

zarte Frikaſſeehühner, fette
Suppenhühner, Pfd. 90 Pf.
Maſttauben, St. von 60 Pf. an
empfehlen in größt. Auswahl
Täglich friſche Haſengekröſe

und Gänſeklein.

V. Heule &6bhne

Wildhandlung und Gänſe
Ausſchlachterei.

Krebsſcheere, Telefon 1785

Baumkerzen
Lametta
Christhaum-

empfiehlt
barlBaudorffMachf.

Drogerie Hoheweg 6

Villig!
Empfehle täglich und zum Feſte

Blutfriſche Seefiſche, alles ohne Kopf, koch u. bratfertig.
Pfund 20—30 Pfg.

Lebende Karpfen, Schleie, Hechte, Bleie uſw.

Gundermanns Fiſchhalle an
NB. Beachten Sie meine Preiſe im r

S B.eſtellungen werden entgegengenommen.

W
Zum Feſt empfehle

echte
Flenzburger Aale

in allen Preislagen
BS ff. Marinaden

in großer Auswahl.
Prima bhlutfr. Seefiſche.

ff. Filet (ſchneeweiß),
alles äußerſt preiswert.
Richters Fiſch Zentrale
Hobeweg 4. Tel.

Zu den

Feſttagen
empfehle

meinen ſelbſtgemacht.

Herings u.
Fleiſchſalat
in bekannt guter

Qualität.
Beſtellungen erbittet

P. Hampel NRuchf.

Holzmarkt 4. Fernruf 1042.

Honigkuchen-
Gewikrz

in bekannter Güte,

1 Pfund 05 Pfennig

Fritz Bözche
Breiteweg 12.

Tabakpfeifen
BruyéèreShagpfeifen

TrockenraucherSyſteme
wie

S Pfeifen
Tabakbeutel und doſen

Pfeifenſtopfer und reiniger
in großer Auswahl.

Erſatzteile
und Reparaturen.

Ernſt Paetzel.
Stock und Pfeifenhandlung.
Halberſtadt, Weingarten 25.

Woihnaehts Gesohenk

Lecderiacken
für Herren Mk. 35.
für Damen Mk. 38.
Lederwarenfabrik Röber

Halberstadt
Quedlinburgerstraße o

I T
empfehle:

Kopfſalat
Chikoree
Salatgurken
Salatkartoffeln
Tomaten

P. Humpel Nuchf.

Holzmarkt 4 Fernruf 1042

Puppenllimil
Große Auswahl in

ſämtlichen Spielwaren

Paul Woldmann,
Hoheweg 11.

Schäfer MartinSalbe

geg. Hautſchäden u. offene
Beine. Ratsapotheke

Oscher sehen
Freibank.

Dienstag (22.12.31), 16Uhr
gekocht. Schweineſleiſch

Pfund 40 Pfg.
Oſchersleben (Bode),
den 21. Dezember 1931.

Der Bürgermeiſter
alsOrtspolizeibehörde.

Freibank
Mittwoch, den 23. Dezember,

von 14——15 Uhr

rohes Rind und
Schweinefleiſch

Pfund 40 Pfg

Thaie a. Harz
Achtung! Achtung!

2 Ausnahmetage
zu Weihnachten

Verkaufe
Mittwoch

und
Donners

tag
friſches junges

Rindfleiſch L3.00 Mk.

1 Pfund 60, Gehacktes und
Gulaſch 60, Rouladen 80 Pf.

Fleiſchermeiſter

Albert RiegelerRoßtrappenſtraße 10/11 und
Eiſenbahnſtraße 15.

Thale am Harz.
Was ſagen Sie zu unſeren

2 Ausnahmetagen zu
Weihna chten

Mittwoch und Donnerstag
Schmorſleiſch, Gehacktes,
e Wurſt und Schinken

Rouladen, à Pfd. 30 Pfg.
zu den billigſten S

m Sonntag, den 3. Feiertag geöffnet.Roßſchlachterei., Wilhelm vierſtedt

Roßtrappenſtraße 10/11.

J
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1. BZeilage zur Harzer Volksſtimme
Nr. 298 Dienstag, den 22. Dezember 1931 b. Fahrgang

Aufrechterhaltung der Anwartſchaft in
der Angeſtelltenverſicherung.

Für die Zeit vom 1. Januar 1926 an iſt es zur Aufrechterhal
tung der Anwartſchaft erforderlich, daß jeder Verſicherte vom 2. bis
11. Kalenderjahre ſeiner Verſicherung jährlich mindeſtens 8, vom
12. Kalenderjahre an jährlich mindeſtens 4 Beitragsmonate nach
weiſt. Die Antwortſchaft erliſcht zunächſt, wenn dieſe Mindeſt-
zahl nicht erreicht wird. Sie lebt aber wieder auf, wenn der
Verſicherte die erforderlichen freiwilligen Beiträge innerhalb der
zwei Kalenderjahre nachentrichtet, die dem Kalenderjahr
der Fälligkeit folgen. Es können alſo die etwa noch erforderlichen
Beitkäge für das Jahr 1929 noch bis zum 31 Dezember 1931 nach
entrichtet werden.

Der dem Reichstage vorliegende Entwurf eines Geſetzes zum
Ausbau der Angeſtelltenverſicherung ſieht allerdings vor, daß alle
Anwartſchaften bis zum 31. Dezember 1929 als aufrechterhalten
gelten ſollen, auch wenn in einzelnen Jahren zu wenig Beiträge
oder keine Beiträge entrichtet wurden. Da aber noch ungewiß iſt,
ob und in welcher Form dieſer Entwurf Geſetz wird, empfiehlt es
ſich, die zur Aufrechterhaltung der Antwartſchaft erforderlichen Bei
träge bis zum Schluſſe des Jahres 1931 nachzuentrichten, denn nach
Eintritt des Verſicherungsfalles iſt die Nachentrichtung freiwilliger
Beiträge regelmäßig unzuläſſig. Die freiwilligen Beiträge werden
nicht zurückgezahlt, auch wenn ſie wegen einer etwaigen ſpäteren
Geſetzesänderung nicht notwendig geweſen wären.

Freiwillige Beiträge ſind in der dem jeweiligen Einkommen ent
fprechenden Gehaltsklaſſe, mindeſtens aber in Klaſſe B zu entrich
ten. Jn Klaſſe B können Beiträge nur von ſolchen Verſicherten ge
leiſtet werden, die ohne Einkommen ſind, oder deren Einkommen
im Monat den Betrag von 100 Mark nicht überſteigt.

Die Brandurſachen im Kaffee „Fürſtenhöh“ haben jetzt zur
Verhaftung des Beſitzers Otto Dünnebeil geführt. Die Landes-kri-
minalpolizei hielt die Merkmale für Brandſtiftung für ſoweit ge
klärt, daß ſie zur Abführung in die Unterſuchungshaft ſchreiten ließ.

Spyporkfreunde. Am Dienstag, dem 22. Dezember, 20 Uhr,
findet im Vereinslokal zur „Forelle“ eine Spielerſitzung ſtatt.

Spyorkklub Haſſerode. Mittwoch, 20 Uhr, findet im Hoffäger
eine wichtige Spielerſitzung ſtatt.

Der Skadkbauführer Karl Holland hat als Abſolvent der
ſtaatl.techniſchen höheren Lehranſtalt Magdeburg auf Grund der
Baumeiſterverordnung vom Regierungspräſidenten die Berechti
gung zur Führung der Berufsbezeichnung „Baumeiſter“ erhalten.

Wichlig für Wohlfahrkserwerbsloſe, Sozial und Kleinrentner.
Auf die heutige Bekantitmachung des Magiſtrats, welche die Zah
lung der Unterſtützungen in der Weihnachts und Neujahrswoche
beſagt, weiſen wir an dieſer Stelle ganz beſonders hin.

SommerfahrplanBeſprechung. Jm Sitzungsſaal des Mag
deburger Hauptbahnhofes fand am Sonnabend eine fünfſtündige
Beratung der beim Mitteldeutſchen Verkehrsverbandes vorliegenden
Anträge für den Sommerfahrplan 1932 ſtatt. Vertreten waren die
Reichsbahndirektionen Altona, Berlin, Halle, Hannover, Handels
kammern, Städte und andere Jntereſſentenkreiſe. Erfreulicher
weiſe konnte der Vorſitzende, Reichsbahnoberrat Chauſſette-

Hannover, berichten, daß infolge von verſchiedenen Zugbeſchleuni
gungen auch günſtige neue Anſchlüſſe geſchaffen werden. Bei der
gebotenen Sparſamkeit iſt es aber nötig, ſchlechtbeſetzte Züge fort
fallen zu laſſen und von Neueinlegungen vorläufig abzuſehen. Jn
folgedeſſen verfiel auch der Zurückſtellung ein Antrag unſeres Städt.
Verkehrsamtes, den in Wernigerode 11.26 Uhr endenden P 553
(von Herzberg) bis Halberſtadt durchzuführen, wenn dem Antrage
Halberſtadts, den P 529 Aſchersleben--Halle bereits in Halberſtadt
beginnen zu laſſen, entſprochen würde. Es entſtünde dann in der
großen Pauſe von 8—-13 Uhr eine neue Verbindung mit Halle.
Die Anträge des Harzer Verkehrsverbandes werden mit den be
teiligten Reichsbahndirektionen Anfang Januar im Harze beraten.

Verkehrsdirektor Schultze dankte am Schluſſe noch der Reichs
bahn für das Entgegenkommen betr. Ausdehnung der Sonntags
fahrkarten auf 12 Tage, ſprach aber in Anbetracht der umſtändlichen
Handhabung der Fahrkartenfrage und der wiederholt abgeänderten
Beſtimmungen die Befürchtung aus, daß die Durchführung in der
ſetzigen Form der Reichsbahn u. den Reiſenden ungeahnte Schwie-
rigkeiten verurſache.

Die SenRkanmy der Mieten.
Preußiſche Verordnung über Mietſenkung.

Jm Anſchluß an die bereits ergangenen Ausführungsbeſtim
mungen des Reiches wird die preußiſche Verordnung über die
Mietſenkung in der nächſten Nummer der Preußiſchen Geſetzſamm
lung veröfſentlicht. Die Verordnung regelt in ihrem erſten Abſchnitt
die Mietſenkung bei Altbauten, alſo bei denjenigen Woh
nungen, die bis zum 1. Juli 1918 bezugsfertig geworden ſind. Hier
ſind zu unterſcheiden einerſeits diejenigen Mietverhältniſſe, für
welche die geſetzliche Miete gilt, andererſeits diejenigen, bei
denen der Mietzins durch Vereinbarung der Vertrauens
parteien beſtimmt iſt

Die geſetzliche Miete betrug in Preußen bisher 120 v. H. der
reinen Friedensmiete. Dieſer Satz wird vom 1. Januar
1932 ab auf 110 v. H. herabgeſetzt. Neben dieſem für ganz
Preußen geltenden Hunderſatz ſind wie bisher die örtlich verſchieden
hohen Umlagen für die Grundvermögensſteuer, für beſtimmte Ge
meindeabgaben uſw. zu entrichten. An den bisherigen Vorſchriften
über die Berechnung der reinen Friedensmiete ändert ſich nichts.
Ebenſo verbleibt es bei der derzeitigen Regelung der anteilen Be
rechnung beſonderer Nebenleiſtungen, wie der Sammelheizung, der
Warmwaſſerverſorgung, des Fahrſtuhls und dergleichen. Jn zahl
reichen Fällen iſt im Laufe der Jahre die Friedensmiete durch das
Mieteinigungsamt neu feſtgeſetzt worden. Hier iſt die geänderte
Friedensmiete der Berechnung der reinen Friedensmiete und damit
gleichzeitig der Berechnung der geſetzlichen Miete zu Grunde zu le
gen.

Die Mietherabſetzung für diejenigen Altbauten, bei denen ein
von der geſetzlichen Miete abweichender Mietzins verein-
bart iſt, erfolgt in gleicher Weiſe. Auch hier tritt vom 1. Januar
1932 ab eine Verminderung der Miete um 10 v. H. der reinen
Friedensmiete ein, nicht etwa eine ſolche vom 10 v. H. der tatſächlich
gezahlten Miete.

Sofern die Höhe der Friedensmiete nicht feſtſteht, iſt ſie vom
Mieteinigungsamt feſtzuſtellen oder erforderlichenſalls feſt
zuſetzen.

Hat der Vermieter im Laufe des Jahres 1931 die Miete be
reits geſenkt, ſo darf er den Betrag, um den er die Miete be
reits geſenkt hat, auf die nunmehr auf Grund der Notverordnung
eintretende Ermäßigung an rechnen. Die Anrechnung iſt aber
ausgeſchloſſen, wenn die im Jahre 1931 bereits eingetretene Sen
kung darauf beruht, daß die Friedensmiete durch das Mieteini
gungsamt herabgeſetzt worden iſt oder der Mieter ſich auf die ge

Werkunkerricht. Die Frage der Einführung des
richts ſtieß ſeinerzeit hier auf größeren Widerſtand. Dem Eintreten
der Sozialdemokratie iſt es zu verdanken, daß er Wirklichkeit
wurde. Freitag und Sonnabend konnte man in den Nachmittags
ſtunden den Fertigkeitsunterricht im Werkraum des Gymnaſiums
beſichtigen und ſich an den ſauber ausgeführten Papp und Holz
arbeiten erfreuen. Prof. Truſen gebührt für die Mühe, die er
ſich mit ſeinen Schülern gibt, alle Anerkennung. Die Arbeiten ſind
ohne Ausnahme mit viel Geſchicklichkeit hergeſtellt.

Warum kein Markiſingen unkerm Weihnachtsbaum für
Alle? Sonderbarer Weiſe gibt es bei uns jedes Jahr Schwierigkei
ten, um das Singen unterm „Weihnachtsbaum für Alle“ auf dem
Marktplatz in die Wege zu leiten. Hier müßten doch alle Rivali
täten unter den Geſangvereinen zurücktreten. Das erſte Konzert
der Kapelle Steinbrecher wurde mit viel Beifall aufgenommen.

Zum Wegfall der Sozialrenken an die Kriegsblinden. Amtlich
wird mitgeteilt: Jn den Tagesblättern finden ſich Klagen darüber,
daß ſelbſt die Kriegsblinden von den beiden letzten Notverordnun
gen in ihren Bezügen nicht verſchont worden ſeien. So ſeien bei
jpielsweiſe bei einem Kriegsblinden in Sachſen auf Grund der
neuen Zuſatzrentenbeſtimmungen vom Juni dieſes Jahres zunächſt
96 Mark an Zuſatzrente und durch die letzte Notverordnung vom
Dezember dieſes Jahres 84 Mark Jnvalidenrente in Wegfall gekom
men. Die Entziehung der Zuſatzrente dürfte darauf beruhen, daß
die Rentenbezüge dieſes Kriegsblinden, ohne die Pflegezulage von
100 Mark monatlich und ohne die Führerhundzulage, 150 v. H.
des Arbeitsverdienſtes überſchritten haben, den ein geſunder Ar
beitskollege heute verdient. Der Fortfall der Renten aus der So
zialverſicherung (JnvalidenAngeſtelltenverſicherung) bei den Kriegs
blinden wird dadurch bedingt, daß ihre Verſorgungsgebührniſſe
unter Nichtanrechnung der Pflegezulage, der Führerhundzulage, der
Zuſatzrente und eines weiteren Betrages von 25 Mark der Rente
immer noch höher ſind, als die ihnen bisher daneben gewährten

Werkunter

ſetzliche Miete berufen hat oder wenn Mietwucher vorlag und des
halb die Miete ermäßigt wurde.

Alle Streitigkeiten, die ſich über den Umfang der Miet-
ermäßigung ergeben, unterliegen der Entſcheidung des Miet-
einigungsamtes. Dieſe iſt endgültig und bindet die Gerichte
und Verwaltungsbehörden.

Bei den Neubauten hat ſich angeſichts der Verſchiedenheit
der Grundlagen eine allgemeine prozentuale Mietermäßigung lei
der nicht durchführen laſſen. Jnfolge deſſen iſt beſtimmt, daß der
aus der Senkung der Hypothekenzinſen entſtehende Gewinn auf die
einzelnen Mieter nach dem Verhältnis der Mietzinſen des betreffen
den Grundſtücks umzulegen iſt

Bei Um- oder Einbauten, die nach dem 1. Juli 1918 in
Altbauten geſchaffen ſind, ermäßigt ſich die Miete allgemein
um 8 v. H., ſoweit nicht nach dem 1. Januar 1931 bereits eine
Herabſetzung vereinbart war.

Gemeinnützige Wohnungsunternehmen, nament
lich alſo Genoſſenſchaften, ſind verpflichtet, den Zins gewinn zu
einem weitgehenden allgemeinen Angleich der Mieten ihrer ſämt
lichen Wohnungen zu verwenden ſo daß hier die Ermäßigung der
Mieten die in der Vorkriegs-, Jnflations- und der Feſtwährungszeit
errichteten Wohnungen verſchieden hoch ſein kann. Die gleiche Re
gelung iſt mit beſonderer behördlicher Genehmigung zugelaſſen für
andere (nicht gemeinnützige) Wohnungsunternehmen, und zwar für
ihre mit Hilfe öffentlicher Mittel errichteten Wohnungen.

Jm übrigen verbleibt es bei der von der Reichsregierung ge
troffenen Anordnung, daß der Vermieter dem Mieter unver
züglich die vom 1. Januar 1932 zu zahlende Miete mitzute i
len hat. Nur in Fällen, in denen ſich beſondere Schwierigkeiten
ergeben, kann der Vermieter der ſogleich zu machenden vorläufigen
Mitteilung eine endgültige bis zum 25. Januar 1932 folgen laſſen-

Soweit ſich hinſichtlich der Mietermäßigung bei Neubauten Mei
nungsverſchiedenheiten ergeben, kann innerhalb zwei Wochen, nach
dem der Mieter die neue Miete mitgeteilt erhalten hat, zunächſt die
Entſcheidung des zuſtändigen Gemeindevorſtandes (Oberbürger
meiſter, Magiſtrat, Landrat uſw.) angerufen werden. Bei Genoſſen
ſchaften oder Geſellſchaften, die zur Angleichung der Mieten ver
pflichtet ſind, oder denen eine ſolche geſtattet worden iſt, muß der
Antrag auf Entſcheidung von einem Zehntel der beteiligten Mieter
geſtellt ſein. Für die Entſcheidung iſt eine Verwaltungsgebühr zu
entrichten.

Renten aus der Jnvaliden- oder Angeſtelltenverſicherung. Durch
die nunmehr vorgeſchriebene Anrechnung dieſer Renten wird natur
gemäß das bisherige Geſamtrenteneinkommen vermindert. Dieſe
Minderung wird jedoch dann ausgeglichen, wenn das Geſamt
renteneinkommen nunmehr 150 v. H. des Arbeitsverdienſtes unter
ſchreitet. Der Kriegsblinde hat in dieſem Falle die Möglichkeit,
Zuſatzrente in demſelben oder etwas geringerem Ausmaße zu er

halten wie vordem (2722/2564/CG)
Aus Halvberſtadt

Das Feſt der ſilbernen Hochzeit feierten geſtern der Jnvalide
Karl König und Frau, Judenſträße 4. Nachträglich unſe-
ren herzlichſten Glückwunſch!

Tarifverhandlungen für kaufmänniſche Angeſtellte, Werkmei
ſter und Techniker finden heute nachmittag ſtatt. Bericht von den
Verhandlungen wird am Abend um halb 8 Uhr im Reſtaurant
Kaiſerhof Domplatz, gegeben. Die Mitglieder des Zentralverban
des der Angeſtellten und des Deutſchen Werkmeiſterverbandes ſind
hierzu eingeladen.

Serienhefte des Stadttheaters als Weihnachksgeſchenk. Aus
der Erkenntnis heraus, daß der drückenden Kriſenſtimmung unſe
rer Zeit durch die Freude eines Theaterbeſuchs das beſte Ventil ge
ſchaffen wird, hat ſich die Jntendanz unferes Stadttheaters ent
ſchloſſen, zum diesjährigen Weihnachtsfeſt billige Serienhefte her
auszugeben. Die Billetthefte, die alle Vorzüge eines Weihnachts
geſchenks in ſich vereinigen, bieten dem Inhaber die Möglichkeit,
ſich je zwei beliebige Operetten und Schauſpielaufführungen unſe
res Stadttheaters anzuſehen. Ein Serienheft ſtellt alſo ein wert
beſtändiges Geſchenk im beſten Sinne des Wortes dar. Der zeit
gemäße Vorzugspreis (für zwei Operetten und zwei Schauſpielauf-
führungen) beträgt für 2. Saalſitz 6,80 Mark, 1. Saalſitz 9,20 Mark,
für 1. Rang und Sperrſitz 10,80 Mark.
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Reichswehr-Winterhilfe für Halberſtadt.
Lebensmiktelſammlung auf dem Lande.

Für die ReichswehrWinterhilfe Halberſtadt einſchließlich
Wehrſtedt ſind fernerhin geſtiftet aus Danſtedt, Emersleben, Heude
ber, HuyNeinſtedt: 279 Sack Kartoffeln, 14 Sack Weizen, 12 Sack
Erbſen, 1 Beutel Erbſen, 6 Sack Bohnen, 2 Beutel Bohnen, 4 Sack
Roggen, 11 Sack Gemüſe, 5 Sack Aepfel, 2 Körbe Aepfel, 2 Sack
Kohlrüben, etwas Mohrrüben, 12 Tüten Mehl, 2 Beutel Mehl, 1
Beutel Zucker, 1 Sack Kohl, 1 Beutel Reis, 3 Kiſten Käſe, 1 Kiſte
Lebensmittel, 2 Stück Speck, etwas Wurſtwaren und Speck, 2 Pa
kete Zeug, 2 Mäntel, 2 Paar Schuhe, 21,50 Mark.

Jch danke den opferfreudigen Spendern!
Das Geſamtergebnis der für Halberſtadt erfolgten Samm
Das Geſamtergebnis der für Halberſtadt erfolgten

Sammlung erhöht ſich ſomit auf: 1524 Sack Kartoffeln, 5158 Sack
Erbſen, 1 Beutel Erbſen, 41 Sack Kohlrüben, 2 Körbe Kohlrüben,
etwas Mohrrüben, 3458 Sack Bohnen, 2 Beutel Bohnen, 33 Sack
Aepfel, 5 Körbe Aepfel, 9 Sack Birnen, 2438 Sack Gemüſe, 14 Sack
Weizen, 1254 Sack Korn, 4 Sack Roggen, 8 Sack Mehl, 14 Tüten
Mehl, 2 Beutel Mehl, 72 Pfund Reis, 25 Sack Zucker, 30 Pfund
Linfen, 1 Sack Nudeln, 1 Beutel Zucker, 1 Beutel Reis, 5 Pfund
Graupen, 35 Pfund Speck, 2 Pfund Speck, 15 Pfund Wurſt, etwas
Wurſtwaren und Speck, 4 Pfund Schmalz, 3 Töpfe Schmalz, 11
Büchſen Konſerven, 6 Hühner, 16 Eier, 3 Sack Zwiebeln, 1 Korb
Zwiebeln, 1 Sack Sellerie, 2 Sack Kohl, 1 Patket Kafſee, 6 Brote, 3
Kiſten Käſe, 8 Stück Käſe, 1 Kiſte Lebensmittel, 2 Pakete Reis,
Nudeln und Zucker, 20 Pakete Zeug, Kleider und Wäſche, 2 Mäntel,
2 Paar Schuhe, 61,75 Mark.

Der Skandorkälteſte

gez. v. Trotha
Generalmajor u. Kommandeur J. R. 12.

a

Dankſagung.

Bei den am 14. und 18. Dezember vom Standortkommando
veranſtalteten Weihnachtskonzerten im Dom wurde folgender Erlös
erzielt:

863 Schülerkarten a 10 8 am 14. Dezember 86.30
(ferner etwa 225 Freikarten).
1672 Eintrittskarten a 30 8 am 18. Dezember 501.60

Muſikfolgen a 5 49.30 A
zuſammen 637.20

Unkoſten:
Benutzung des Domes 50.
Papier für Eintrittskarten und

Muſikfolgen 14.40 64.40
Bleiben 572.80

Hiervon wurden überwieſen:
429.60 an den Halberſtädter Frauenring,
143.20 für Kinderſpeiſungen der Wohlfahrtsverbände.

Aufrichtigen Dank ſage ich:
a) den Mitwirkenden: Frau Mara Heinicke-Ulrich, Herrn

Domorganiſt Gerok, der Halberſtädter Liedertafel von
1829 und dem Muſik-Korps Ausb.Bataillon J.-R. 12, beide
unter Leitung des Herrn Muſikmeiſters Prenzl.

Alle ſtellten ſich für den guten Zweck ſelbſtlos zur Verfügung.
Meinen Dank hierfür und für ihre ſo wirkungsvollen Darbie
tun gen, werden gewiß alle Zuhörer freudig zuſtimmen.

b) den Schulen und der Buchhandlung Schönherr, die hilfs-
bereit wiederum den Kartenverkauf übernahmen.

e) dem Magiſtrat Halberſtadt für die koſtenloſe Bekannt
gabe meines Aufrufs an den Anſchlagſäulen.

d) der Halberſtädter Zeitung und dem Halber
ſtädter Tageblatt für die unentgeltlichen Veröffent
lichungen in ihren Blättern.

e) den 400 Soldaten, von denen wiederum jeder bereitwillig
ſeinen einzigen Stuhl hergab.

Der Standorfkälteſte.

v. Trotha,
Generalmajor und Kommandeur J.-R. 12.

Luftpoſt zur Weihnachts und RNeujahrzeil. Wegen Einſtel
lung des Flugdienſtes an den beiden Weihnachtsfeiertagen, am
Neujahrstage und am 2. Januar ruht auch der Luftpoſtverkehr an
dieſen Tagen. Ausnahme: Die (Cidna)Linie Nr. 60 Straßburg-
Budapeſt und Prag--Warſchau wird am 26. Dezember beflogen.
Um 24. und 31. Dezember wird der Luftpoſtverkehr wie an den
übrigen Werktagen durchgeführt.

2 c z

Radfahrer, ſeid einig!
Das Fahrrad hat ſeit ſeiner Erfindung eine mannigfache Ent

wicklung durchgemacht. Aus einem primitiven Holzgeſtell, das durch
Abſtoßen mit den Füßen fortbewegt werden mußte, hat ſich das
Fahrrad zu dem heutigen modernen Verkehrsmittel entwickelt, das
von jung und alt, Männern und Frauen, reich und arm, zu jeder
Jahres und Tageszeit, zum Beruf und zur Erholung, gebraucht
wird. Schätzungsweiſe beträgt die Zahl der Radfahrer und Rad
fahrerinnen in Deutſchland 15 Millionen. Von ihnen iſt nur eine
kleine Zahl in Vereinen und Klubs organiſiert. Der größere Teil
ſteht aber völlig intereſſenlos und unbeteiligt abſeits, zu ſeinem
eigenen Schaden!

Während poligzeilicherſeits gegen die organiſierten Radfahrer, die
durch ihr Verbandsorgan mit den Verfehrsvorſchriften gut vertraut
ſind, keine oder nur ſelten Beanſtandungen zu erheben ſind, fahren
die „wilden“ Radfahrer, durch keinerlei Kenntniſſe der Verkehrs
regeln oder ſonſtige Hemmungen belaſtet, meiſtens auch wie die
„Wilden“, Sie ſind nicht nur die „Sorgenkinder“ der Polizei, ſon
dern geſährden auch die übrigen Wegebenutzer, beſonders die Fuß
gänger und die Kraftfahrer durch ihre Rückſichtsloſigkeit und man
gelnde Fahrdiſziplin. Leider fehlt der geſetzliche Zwang, das Rad
fahren auf öffentlichen Straßen zu verbieten, wenn nicht der Nach
weis erbracht werden kann, daß der betreffende Radfahrer einer
Radfahrorganiſation angehört, die für die nötige Verkehrsbelehrung
ihrer Mitglieder bürgt.

Radfahrer! Die Radfahrerkarte und das Nummernſchild ſind ab
geſchafſt. Wollt ihr, daß ſie wieder kommen? Das kann euer Wille
nicht ſein! Wenn ihr dies aber nicht wollt, warum gießt ihr Waſſer
auf die Mühlen eurer Gegner, die dieſen „Maulkorbzwang“ für euch
erſtreben? Warum bildet ihr nicht allerorten einen Verein für Rad
fahrwege oder tretet einem ſolchen, wo er ſchon beſteht, nicht bei?
Auch jeder Kraftfahrer ſollte im eigenen Intereſſe Mitglied eines
ſolchen Vereins werden! Der „Verein für Radfahrwege“ treibt
keine Vereinsmeierei, ſondern iſt ein gemeinnütziges Unternehmen
aller einſichtigen Radfahrer, das weiter nichts bezweckt, als dem
Schutze der Vereinsmitglieder und der Hebung der Verkehrsſicher
heit durch die Anlage und Unterhaltung von abſeits der Chauſſeen
mit ihrem gefahrbringenden modernen Schnellverkehr liegenden be
ſonderen Radfahrwegen zu dienen.

Verkauf an
Wiederverkäufer

ausgeschlossen!
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Weihnachisfeier der Arbeitler-Radfahrer. Man ſchreibt uns:
Der Verein läßt es ſich nicht nehmen, eine Weihnachtsfeier zu ver
anſtalten. Daß dabei für die Kinder die größte Vorſorge getroffen
iſt, beweiſen die Einzeichnungsliſten. 300 Kinder erwarten ſchon
den Tag, wo ſie mit ihren Eltern für einige Stunden die Vereins
feier beſuchen können. Die größte Freude wird es geben, wenn
der Weihnachtsmann erſcheint; der wird in dieſem Jahre mit einem
prachtvollen Ponny Geſpann und in Begleitung von 6 Zwergen
kommen. Die Unterhaltung der Kinder geſchieht durch Sprech
chöre, Vorträge und Zwiegeſpräche, von den Kindern ſelbſt ausge
führt. Die kleinſten Saalfahrer mit ihren Bubirädern wollen nicht
zurückſtehen, um ihre Kunſt allen Teilnehmern zu zeigen. Am
Abend findet dann der übliche Weihnachtsfeſtball für die Erwach
ſenen ſtatt, wozu die beliebte Tanzſportkapelle den Tanzluſtigen
ihre Weiſen bringt. Ein Preisſchießen iſt noch mit vorgeſehen; als
Hauptgewinn winkt dem beſten Schützen ein lebendes Schwein.
Pakete, welche durch den Weihnachtsmann vergeben werden ſollen,
können, mit deutlicher Namensaufſchrift, an der Kaſſe abgegeben
werden.

Der freiwillige Arbeitsdienſt und die Gemeinden. Die Ge
meindeverwaltungen werden ſich in der nächſten Zeit mit der Frage
des freiwilligen Arbeitsdienſtes beſchäftigen. Das neue Heft der
„Gemeinde“ bringt deshalb einen ausführlichen Artikel, in dem die
Rechte und Pflichten der Gemeinden gegenüber dem Arbeitsdienſt
beleuchtet werden. Die Richtlinien des Reichskommiſſars für die
vorſtädtiſche Kleinſiedlung ſind wörtlich abgedruckt. Weiter be
ſchäftigt ſich dieſes intereſſante Heft in ausführlichen Aufſätzen mit
dem Wirtſchaftsbeirat, dem Straßenbau und der Wirtſchaftlichkeit
kommunaler Betriebe. Die Rundſchau bringt die neueſten Beſtim
mungen, Verordnungen uſw. aus allen kommunalen Arveitsgebie
ten und gibt einen guten Einblick in die aktuellen Probleme der
Kommunalarbeit. Mit dieſem Heft iſt der Jahrgang 1931 abge
ſchloſſen. Ein ausführliches und überſichtliches Jnhaltsverzeichnis
für da. ganze Jahr iſt beim Verlag J. H. W. Dietz Nachſl., Berlin
SW. 68 zu erhalten. Jn unſeren Volksbuchhandlungen iſt auch
die Zeitſchrift „Die Gemeinde“ für das Jahr 1932 zu beſtellen. Sie
erſcheint 14tägig und koſtet pro Vierteljahr 3 Mark.

Ein ſeltſamer Freiſpruch. Daß Stahlhelmer und Nazis dauernd
bewaffnet in Verſammlungen erſcheinen, iſt bekannt und daß ihnen
von der Juſtiz, wenn ſie einmal gefaßt werden, die unwahrſcheinlich
ſten Ausreden geglaubt werden, iſt ebenfalls bekannt. Das bewies
wieder einmal eine Verhandlung des Halberſtädter Schöffengerichts.
In Unſeburg hatte kurz vor dem Volksentſcheid eine Verſammlung
des Stahlhelms ſtattgefunden. Da man von vornherein darauf ge
faßt war, daß man bei der Unſeburger Arbeiterſchaft nicht auf viel
Gegenliebe ſtoßen würde, hatte man die Stahlhelmmannen aus der
ganzen Umgebung zuſammengezogen. Während der Verſammlung
entſtanden auch wirklich Reibereien, die jedoch im Keime erſtickt
wurden. Jemand machte einen Polizeibeamten darauf aufmerkſam,
daß der Stahlhelmmann Gehſe eine Waffe bei ſich habe. Dieſer
leugnete zunächſt, aber bei der Unterſuchung wurde tatſächlich ein
Totſchläger bei ihm gefunden. Nun erhielt er wegen Vergehens
gegen die Notverordnung über Waffenmißbrauch durch Strafbefehl
3 Monate Gefängnis, wogegen er Einſpruch erhoben hatte. Jn der
Verhandlung behauptete der Angeklagte nun, er habe die Waffe
nach dem Tumult hinter der Tür gefunden und ſie aufgehoben, um
ſie abzuliefern. Wir ſtellen uns vor, wie Herr Direktor Pfanne
einen Republikaner oder Kommuniſten behandelt hätte, der mit
dieſer Ausrede gekommen wäre. Aber hier handelte es ſich ja um
einen Stahlhelmer. Dem wurde natürlich alles auf's Wort geglaubt
und infolgedeſſen auf Freiſpruch erkannt. Je der Urteilsbegründung
verſtieg ſich der Vorſitzende zu der geradezu ungeheuerlichen Be
hauptung, möglicherweiſe habe ein Gegner des Stahlhelms die
Waffe fort geworfen und dann beobachtet, daß der Angeklagte ſie
aufgehoben habe, worauf er dann den Polizeibeamten aufmerkſam
gemacht habe.

Einſchränkungen in der Schulzahnpflege. Das Landeskomitee
Sachſen Anhalt für Schulzahnpflege hielt kürzlich unter dem Vor
ſitz des Obepräſidenten Dr. Falck in Magdeburg eine Vorſtands
ſitzung ab. Die allgemeine wirtſchaftliche Not zwingt leider an
Sparmaßnahmen auch auf dem Gebiet der Zahnpflege in den
Schulen. Einem Sparvorſchlag des Zentralkomitees für Schul
zahnpflege in Berlin entſprechend wurde beſchloſſen, die halbjähr
lichen Unterſuchungen in allen Schuljahrgängen beizubehalten, die
zahnärztliche Behandlung dagegen nur in den vier Grundſchul
klaſſen durchzuführen Dieſes Notprogramm bietet die Möglichkeit,
bei beſſeren Zeiten die Behandlung wieder auf alle Kinder auszu
dehnen, ohne daß die bisherige erfolgreiche Arbeit vergebenſt ge
leiſtet worden iſt. Zur Fortbildung der Schulzahnärzte wurde auch
in dieſem Jahre ein Kurſus in Magdeburg veranſtaltet. Die Zahl
der nebenamtlichen Schulzahnärzte in SachſenAnhalt, die im Vor
jahre 82 betrug, hat ſich erfreulicherweiſe nicht verringert; in einigen
Mag führen die Zahnärzte die Unterſuchungen ehrenamtlich

urch.

Das Rätsel von Molclenberg
Roman von H. Blumenthal

2. Fortſetzung.

Und kein Entkommen! Das Automobil verſperrte den Weg.
Selbſt wenn es gelänge, mit ihrer Bürde unbehelligt vorbeizu
ſchlüpfen, würde der Chauffeur ſie bemerken und ſie, ſobald das
Alarmſignal gegeben war, einholen.

Blitzſchnell jagten ſich die Gedanken in ihrem Hirn, aber in die
ſer äußerſten Hoffnungsloſigkeit kam eine ſeltene Ruhe über ſie.

Kaum hatte der Wagen angehalten und der Chauffeur von ſei
nem Sitz ſich erhoben, war ſie ſchon die Siufen hinabgerannt, und
mit einer Stimme, die keine Spur von Erregung verriet, rief ſie
ihm zu: „Schnell zum Bahnhof! Jch muß den Zug nach Brüſſel
erreichen, der in fünf Minuten abgeht.“

Als ſie in ihrer verzweifelten Lage dieſer plötzlichen Eingebung
folgte, hatte ſie kaum darauf gerechnet, Glauben bei dem Mann zu
ſinden. Zu ihrem großen Erſtaunen griff er an ſeine Mütze und
öffnete ihr die Wagentüre. Sollte ihn auch ihr Befehl überraſcht
haben, ſo war, als er die Decke über ihre Knie breitete, in ſeinem
undurchdringlichen Geſicht nichts davon zu bemerken. Er ſchloß die
Türe, kehrte auf ſeinen Platz zurück und ſetzte den Wagen in Bewe
gung. Halb ohnmächtig vor Aufregung und Todesangſt ſank Elſa
in die Polſter zurück. Jhre ganze Faſſung drohte zu ſchwinden, da
ſich noch eine Möglichkeit des Entkommens auftat. Nur weg, weg
von dieſem Hauſe! Aber ſchon öffnete ſich die Türe zur Halle und
bei einer Wendung des Wagens erhaſchte ihr Blick den alten
Diener, der dem Chaufeur etwas zurief. Offenbar vermutete er
ſeinen Herrn im Wagen, der, ohne anzuhalten, weiterfuhr. Einen
Augenblick ſpäter war er außerhalb der ſtattlichen ziegelroten Ein
fahrt und raſte durch die nächtliche Stille der Landſtraße. Elſa er
ſchien dieſes Dahinſauſen noch viel zu langſam. Jhre einzige Mög
lichkeit einer Rettung war der Zug. Erreichte ſie ihn nicht, dann
blieb keine Hoffnung, unentdeckt nach Moldenberg fortzukommen.

Als der Wagen in einen Weg einbog, der neben der Bahnlinie
herlief, wurde das Raſen fürchterlich, denn die Lichter am Ende
des Zuges waren ſchon ganz nahe am BVahnhof. Das Auto ſchoß
in unheimlichen Tempo vorwärts, um den Zug zu überholen, und

einen Augenblick, nachdem dieſer eingetroffen war, fuhr er ſurrend
und fauchend am Eingang des Bahnhofes vor. Elſa griff nach der
koſtbaren Aktentaſche und ſprang auf.

Die Wagentüre wurde von außen geöffnet, und ſie unterdrückte
mit Mühe einen Schreckensſchrei, als auf der einen Seite ein Poli
zeiinſpektor, auf der anderen ein Schutzmann in Uniform ſtand.

Wie Nebel ſchwamm es vor ihren Augen. Jn dieſer einzigen
Sekunde drängten ſich ihr die bitterſten Vorſtellungen von Ver
haftung und Gefängnis und unerhörter Schmach zuſammen, und
in ihrer Verwirrung bemerkte ſie kaum, daß die beiden Männer
ſich zurückgezogen hatten und ſichtlich enttäuſcht miteinander flüſter
ten. Der Chauffeur ſtand an ihrer Stelle, um Elſa die ſchwere
Aktentaſche abzunehmen. „Haben Sie Jhre Fahrkarte, gnädige
Frau?“ fragte er, „der Zug iſt ſchon hier.“

Sie mußte ſich aufrütteln, um ſeine Worte zu erfaſſen und zu
beantworten. Weit zurück, wie in einem anderen Leben, lag ihr
die Stunde, in der ſie ihre Rückfahrhkarte gelöſt hatte.

Mit zitternden Gliedern folgte ſie ihm zum Bahnſteig, immer
ſtaunend, daß die beiden Poliziſten ſie völlig außer acht ließen.

Des Chauffeurs Eile erwies ſich als berechtigt. Schon ſetzte
ſich der Zug langſam in Bewegung, als er noch ſchnell ein leeres
Abteil öffnete, die Taſche hineinwarf und Elſa beim Aufſteigen
half.

Während der Zug den Blicken entſchwand, blieb der Chauffeur
auf dem Bahnhof ſtehen und zündete ſich eine Zigarette an. Er
durfte befriedigt ſein von der Ausführung ſeiner Obliegenheit, nur
würden ihn vermutlich die zwei Poliziſten wegen übermäßig ſchnel
len Fahrens zur Rede ſtellen.

Als er zu ſeinem Wagen zurückkehrte, ſtanden ſie auch, wie er
oorausgeſehen, davor.

„Nicht wahr, dies iſt der Motorwagen des Herrn Grenier?“
fragte der Jnſpektor. „Können Sie mir ſagen, ob er zu Hauſe iſt?“

„Soviel ich weiß, ja“, ſagte nachläſſig Keſſel.
„Dann können Sie uns zu ſeiner Wohnung fahren“, ſagte in

gebieteriſchem Tone der Jnſpektor. „Jch habe Geſchäfte mit Jhrem
Herrn.“

„Dazu habe ich keinen Befehl“, enigegnete der Chauffeur nach
läſſig.

„Dann gehorchen Sie dem meinen.
von dem HauptPolizeiamt.“

Ich bin Jnſpektor Brand

Bei Erwähnung dieſes Namens änderte der Chauffeur ſofort
ſein Benehmen. Es handelte ſich alſo nicht um ſein übermäßiges
Fahren. „Betrifft es die MonroyMinen?“ fragte er in vertrau
d Ton. Was wird. wohl der Direktor bekommen? Sechs

ahre?“
Inſpektor Brand richtete ſich ſtramm auf. „Sie haben uns nach

der Villa zu fahren, junger Mann. Alles weiter geht ſie nichts
an“, ſagte er und bedeutete ſeinem Untergebenen, einzuſteigen.
„Verlieren Sie keine Zeit“, ſetzte er hinzu, indem er hinter ſich den
Wagen ſchloß.

Auf ſeinen Platz zurückgekehrt, ſetzte Keſſel achſelzuckend das
Automobil in Bewegung. Nachdem die Zeitungen Nicolas Gre
niers Verhalten in Angelegenheit der MonroyMinen mit rückhalt
loſer Schärfe kritiſiert hatten und die Polizei der Angelegenheit
nähergetreten war, konnte es nicht verwundern, daß er gerichtlich
belangt wurde. Keſſels einzige Sorge war, ob er den rückſtändigen
d für drei Wochen erhalten würde, den ſein Herr ihm ſchul

ete.

Die zwei Poliziſten im Wagen unterhielten ſich in leiſem Ton.
Nach einer Biegung der Straße verlangſamte das Auto ſeinen
Lauf und hielt vor den Eingangsſtufen der Grenierſchen Beſitzung
an. Die Halle war nicht mehr dunkel. Volles Licht ſtrömte durch
die Haustüre und zeigte die innen umherſtehenden Dienſtboten.
Der alte Hausmeiſter, der die Treppe herabeilte, ſchrak beim An
blick der Poliziſten zurück.

„Jch wollte eben zu Jhnen ſchicken“, brachte er mit bebender
Stimme hervor. „Der arme Herr iſt tot iſt erſchoſſen und
ich fürchte von ſeiner eigenen Hand. Vor einer Minute erſt habe
ich es entdeckt. Er liegt im Speiſezimmer.“

„Wo iſt das Speiſezimmer?“ fragte Inſpektor Brand und folgte
Favre, der ihn an den beſtürzten Dienſtboten vorbei über einen
großen Flur zum Speiſeſaal führte.

„Alles iſt genau, wie ich es gefunden habe“, ſagte Favre und
öffnete die Tür des Zimmers, in dem ſein toter Herr lag. Kaum
hatte Jnſpektor Brand mit raſchem Blick die Szene überſchaut, da
herrſchte er voll Argwohn den Alten an:

„Sie nennen das Selbſtmord?“ ſagte er in ſcharfem Ton.
„Menſch, ſind Sie denn nicht bei Sinnen? Das iſt kein Selbſt
mord, ſondern Mord!“

Fortſetzung folgt.



M Oſtevrwiert
ow. Gemeinſame Sitzung des Elkernbeiraks und des Lehrerkolle

giums der Mittelſchule. Zum 16. Dezember hatte der Vorſitzende
des Elternbeirats die Mitglieder und das Lehrerkollegium zu einer
Sitzung eingeladen, in der folgende Gegenſtände zur Verhandlung
ſtanden: 1. Abänderung in der Erteilung des fremdſprachlichen
Unterrichts; 2. Antrag auf Herabſetzung des Schulgeldes; 3. Ver
ſchiedenes. Nach eingehender Ausſprache wurden einſtimmig nach
ſtehende Entſchließungen gefaßt: „Nachdem das Miniſterium
erneut das Franzöſiſche als erſte Fremdſprache empfohlen hat, be
antragt der Elternbeirat, die Regierung möge zu Oſtern 1932 ge
nehmigen, daß Franzöſiſch wieder als grundſtändige Fremdſprache
eingeführt wird Der Elternbeirat der Mittelſchule bekundet
in ſeiner heutigen Sitzung ſeine Freude darüber, daß es bisher
möglich geweſen iſt, die Schule zu erhalten. Er bittet nunmehr
den Magiſtrat, die von einigen Mitgliedern desſelben wiederholt
beabſichtigte Auflöſung der Mittelſchule als nachteilig für Stadt
und Umgebung und für das Fortkommen der Söhne und Töchter
auſzugeben, zumal der Unterhaltungszuſchuß der Kämmereikaſſe
von Jahr zu Jahr geringer geworden iſt. Der verhältnismäßig
niedrige Zuſchuß der Kämmereikaſſe trotz Vergebung von Freiſtellen
bis zu 17 Prozent der Schülerzahl erklärt ſich aus der anſehnlichen
Einnahme an Schulgeld, Beſchulungsgeld und Staatszuſchuß in ge
ſamter Höhe von rund 27 600 Mark und der durch Notverordnun
gen ſtetig verminderten Ausgabe an Beſoldungen. Da die Aus
gaben weſentlich geſenkt ſind, iſt der Zeitpunkt gekommen, auch das
Schulgeld zu ſenken. Der Elternbeirat der Mittelſchule
bitte daher den Magiſtrat, dahin wirken zu wollen, daß das Schul
geld vom 1. Januar 1932 ab für Einheimiſche auf 10 Mark und
für Auswärtige auf 12,50 für den Monat feſtgeſetzt wird. Gleich
zeitig wird ger Magiſtrat geheten, bei der Kreisverwaltung, die
in anerkennenswerter Weiſe Fach ſchulen außerhalb des Land
kreiſes nennenswerte Summen zur Verfügung ſtellt, zu verwirken,
daß gleicherweiſe wie in früheren Jahren der einzigen Mitteſchule
des Landkreiſes aus Kreismitteln eine Anzahl von Freiſtellen
gewährt wird. Am Schluß der Sitzung wurde über Vertretungen
bei Urlaub und Krankheit der Lehrenden Auskunft erteilt. Ferner
wurden über Kinobeſuch und über den Beſuch anderer Veranſtal
tungen durch Schüler die vom Elternbeirat und vom Kollegium ge
machten Erfahrungen ausgetauſcht.

Aus Oſthersleven
o.* Die Polizeiſtunde für den 26. und 27 Dezember 1931 und

2. Januar 1932 iſt verlängert. (Siehe Bekanntmachung).
o. Die arbeiksloſe Jugend war am letzten Freitag das 6. Mal in

der Aula des Reformrealgymnaſiums zuſammen. Der Mandolinen
chor des „Treubunds“ hatte ſich zur Verfügung geſtellt und brachte
Märſche und Konzertſtücke, wie „Petersburger Schlittenfahrt“,
„Schmeichelkätzchen“, „Mühle im Schwarzwald“, eine Weihnachts

phantaſie und „Die Parade der Zinnſoldaten“ zum Vortrag. Ebenſo
wurden von einem Mitgliede (Jlſe Böttger) Lieder zur Laute zu
Gehör gebracht. Der Kreis der Hörer wird erfreulicherweiſe im
mer größer. In dieſem Jahre finden nun keine Zuſammenkünfte
mehr ſtatt. Der nächſte Abend wird ein Theaterabend von der
„Freien Volksbühne“ ſein, welcher in der Zeit vom 10. 16. Januar
ſtattfindet.

Kreis Oftherskeven
Oitleben, 21. Dezember. Der Arbeitergeſangverein „Concordia“

veranſtaltet am 1. Weihnachtstag einen Unterhaltungsabend, be
ſtehend aus Geſangsvorträgen, Theater und Ball. Es gelangt zur
Aufführung die dreiaktige Operette „Waldvöglein“ von Mielke. Es
wird ſich lohnen dieſe Veranſtaltung zu beſuchen.

Kreis Halbevſtadt
Sargſtedt 20. Dezember. Am Sonnabendabend fand die Be

ſcherung im Wahlverein ſtatt, wobei 80 Kinder der Mitglieder be
ſchert wurden und etliche Erwachſene mit Kleidung, Stoffſachen und
Kuchen. Auch derWeihnachtsmann hat nicht gefehlt, er kam mit dem
großen Sack voll Nüſſe und Aepfel.* Beſonders hatte ſich der Vor
ſtand der Frauengruppe hervorgetan und hatte keine Arbeit ge
ſcheut, um die Feier zu verſchönen. Gen. Bode hatte mit den Kin
dern durch Vortrag von Gedichten und Aufführung eines Sprech

chors für gute Unterhaltung geſorgt. Allen, die die Weihnachtsbe
ſcherung unterſtützt haben, wie Frau Pickert und Herr Hauptlehrer
H., ſprechen wir unſern Dank aus, beſonders Herrn P. Reichenbach
in Halberſtadt, der unſere Hilfsbedürftigen mit reichlichen Gaben
bedacht hat.

Aus Thale
t.* Die Auszahlung der Weihnachksbeihilfe findet nunmehr ſtatt.

Siehe heutige Bekanntmachung des Magiſtrats.
td. Der Orksausſchuß der Gewerkſchaften hat getagt. Berichte

über die Bezirkskonferenz in Halle und über die Unterbezirkskonfe-
renz leiteten die Sitzung ein. Bevor in eine Ausſprache darüber
eingetreten wurde, wurde die Krankenkaſſen- Angelegenheit erledigt.
Das Vorſtandsmitglied Koll. Fiſcher war anweſend und gab bereit
willigſt Auskunft. Es wurde von ihm vorgeſchlagen und auch an
erkannt, daß in den einzelnen Gewerkſchaften Aufklärung über
Zweifel geſchaffen werden ſollen. Jn der Ausſprache traten vor
allem Beitragsſragen, Preisſenkung, Notverordnung in den Vor
dergrund.

Aus Quedlinburg
gh. Politiſche Lage und die Sozialdemokratie. Am Freitag fand

eine Mitgliederverſammlung der Sozgialdemokratiſchen Partei ſtatt,
in der Genoſſe Crummenerl- Magdeburg über die politiſche Lage
ſprach, die durch die letzten Notverordnungen der Brüning Regie
rung geſchaffen wurde. Die Wirtſchaftskriſe tobt in der Welt weiter.
524 Millionen Arbeitsloſe in Deutſchland ſind die Zeugen dieſer
Kataſtrophe. Maßgebliche Volkswirte errechneten, daß in Deutſch
land das Einkommen um 50 Milliarden geſunken ſei. Die geſamte
kapitaliſtiſche Welt iſt in ihren Fugen erſchüttert. Bereits 1927 hatte
man in Genf verſucht, die Fragen wirtſchaftlicher Art zu bereinigen.
Der Abbau der Zolltarife ſtand hierbei im Vordergrund. Zugleich
wurde die Frage der Abrüſtungen erwogen. Zwar wurde das da
malige Abkommen von 17 Staaten ratifiziert. Elf Staaten aber
hielten ſich rückenfrei, indem ſie erklärten, eine Ratifigierung vorzu
nehmen, wenn Polen und die Tſchechoſlowakei gleichfalls ratifizier
ten. Das geſchah jedoch nicht, denn dieſe Staaten waren der Auf
faſſung, daß ſie andere Verhältniſſe wirtſchaftlicher Art hätten und
andere Maßnahmen treffen müßten. Darauf haben eine Reihe
Staaten ihre erfolgte Ratifizierung wieder zurückgezogen. Eine
Beſſerung unſerer heutigen Verhältniſſe iſt nur im Rahmen Europas
zu erwarten. Die zwei hauptſächlichſten Kriſenherde, Mitteleuropa
und Südamerika ſind beſonders zu berückſichtigen. Jn Deutſchland
trügen NaziSiege, StahlheimParaden dazu bei, daß die Schwierig
keiten, in denen ſich Deutſchland ohnedies ſchon befand, noch größer
wurden. Es kam zu den bekannten Zuſammenbrüchen der Banken
und danach dann auch zu dem Sturz der engliſchen Währung. Was
das aber auch für Deutſchland bedeutet, iſt im Augenblick noch nicht
ganz zu ermeſſen. Feſt ſteht jedoch, daß Deutſchland in immer noch
größere Schwierigkeiten kommen kann, weil gerade England
Deutſchlands beſter Kunde iſt. Aus dieſen Schwierigkeiten ſucht
nun die deutſche Regierung einen Ausweg. An den nötigen Vor
ſchlägen hat es auch nicht gefehlt. Die Harzburger empfahlen die
Jnflation, alſo ein neues Verbrechen am Volke. Aus den Erfahrun
gen der hinter uns liegenden Jnflation hat aber die deutſche Be
völkerung gelernt. Die Regierung wählte den Weg der Notbverord
nungen, um aus dieſen Schwierigkeiten zu kommen. Die Sozial
demokratie lehnt dieſen Weg ab und empfiehlt den Weg der Ver
ſtändigung mit Frankreich als Schlüſſel zur Bereinigung aller euro
päiſchen Fragen. Die Senkung der Löhne und Gehälter iſt keine
Pflege des Binnenmarktes, der uns au' Jahre einen vollwertigen
Erſatz für das Exportgeſchäft bringen könnte. Ein Monopol und
Kartellgeſetz wäre für die Hebung des Binnenmarktes erfolgreicher.
Die einſeitige Belaſtung der Arbefterſchaft, das Uniformverbot für
den, der die Republik ſchützen will, ſind unhaltbar. Eine Links
regierung iſt durch das Verhalten der Kommuniſten unmöglich. Es
käme dann alſo zu einer Rechtsregierung. Hier ſteht nun die Frage
offen: Verſchwindet damit die Notverordnung, beſonders die ein
ſeitige Belaſtung der Arbeiterſchaft? Nach den Dokumenten Dr.
Beſt's würde eine „Notverordnung“ folgen, die noch ganz anders
gegen die Arbeiterſchaft angewendet würde. Soll die Sozialdemo
kratie dieſe Zuſtände herbeiführen durch den Sturz der Regierung
Brüning? Dazu kann die Sozialdemokratie ihre Hand nicht reichen,
vielmehr iſt es ihre Pflicht und Schuldigkeit dies zu verhindern.
Gang abgeſehen von den außenpolitiſchen Schäden, würde es für die
deutſche Arbeiterſchaft nicht nur Vergrößerung ihrer wirtſchaftlichen

Not, ſondern auch noch Preisgabe ihrer perſönlichen Freiheiten be
deuten. Darum müſſen wir jetzt die ſchweren Opfer auf uns nehH
men, damit größeres Unglück vermieden würde. Nur die ruhige,
klare Ueberlegung, und das ſachliche Abwägen der für die Arbeiter
ſchaft günſtigſten Verhältniſſe, ſowie eine Politik auf weite Sicht
ſind das Gebot der Stunde. Um dies aber zu erreichen, iſt es Pflicht
eines jeden, ſich dafür einzuſetzen. Eine lebhafte Diskuſſion ſchloß
ſich an dieſe Ausführungen an und zeigte das grundſätzliche Ein
verſtändnis mit den Ausführungen des Redners.

q' Achkung, Metallarbeiker! Vom Verband der Metallinduſtriel
len von Quedlinburg ſind eigenmächtige Lohntafeln ohne Ver
handlung feſtgeſtellt. Der Deutſche Metallarbeiter-Verband hat dieſe
neuen Lohnabmachungen nicht anerkannt; der Arbeitgeber
Verband iſt unterrichtet. Die Betriebsräte in den Betrieben haben
mit der neuen Lohnregelung nichts zu tun. Wir warnen unſere
Kollegen vor unbedachten Schritten und betonen, daß Tarifab
ſchlüſſe Sache der Organiſationen iſt. Weiter bringen wir unſeren
Mitgliedern zur Kenninis, daß nach hier eingelaufener Mitteilung,
auch die Arbeitszeit in der Weihnachtswoche vom Arbeitgeberver
band ohne Verhandlungen mit der geſetzlichen Betriebsvertretung
beſtimmt iſt. Es ſoll verhindert werden, daß Arbeitgeber die frag
lichen zwei Stunden vor hohen Feiertagen zur Auszahlung bringen.
Die Herren fühlen ſich!

q.* Die Winkerhilfe des Wohlfahrisamtes wird am Mittwoch,
dem 23. Dezember, ausgezahlt. Man beachte die heutige Bekannt
machung des Magiſtrats.

Kreis Kuedlinvurg
Gakersleben, 21. Dezember. Eine Gemeindevertreter-Sitzung

fand am Donnerstag abend im Gaſthof „Zur Erholung“ ſtatt. Die
Gemeindekaſſen und Schulkaſſenrechnung für das Rechnungsjahr
1930 wurde abgenommen. Die Rechnung ſchließt in Einnahme mit
165 347,77 Mark und in Ausgabe mit 165 784,43 Mark ab, ſo daß
ein Fehlbetrag von 436,66 Mark zu verzeichnen iſt. Die Schulkaſſen
rechnung von 34 747,15 Mark iſt in dieſer Summe mit enthalten.
Die Rechnung wurde von der Vertretung abgenommen und dem
Rendanten Plümecke Entlaſtung erteilt. Die Auseinanderſetzung
zwiſchen der 3. Lehrerſtelle und der Kirche hat bereils den Schul
vorſtand und den Gemeindekirchenrat beſchäftigt. Beide Körper
ſchaften hatten ſich dahin geeinigt, daß der der Stelle gehörige Acker
von 92,02 ar Größe an die Schule abgetreten wird, die der Kirche
dafür eine jährliche Entſchädigung von 20 Mark zahlt. Dieſe Ver
einbarung ſollte indeſſen nur rechtswirkſam werden, wenn im Aus
einanderſetzungsverfahren wegen der 1. und 2. Lehrerſtelle zwiſchen
Schule und Kirche eine Einigung erzielt wird. Entſprechend den
miniſteriellen Beſtimmungen forderte die Regierung jetzt die Zu
ſtimmung der Gemeindevertretung zu dieſer Vereinbarung, die ein
ſtimmig erteilt wurde. Nunmehr gelangten zwei Dringlichkeits
anträge der ſozialdemokratiſchen Gemeindevertreter-Fraktion zur
Verhandlung. Der eine Antrag fordert die Herabſetzung der
Pacht für den Domänenacker um 10 Prozent ab 1. 10. 31 und der
andere die Gewährung einer Weihnachtsbeihilfe für die
Wohlfahrtserwerbsloſen und Bedürftigen der Gemeinde. Die
Dringlichkeit wurde bei beiden Anträgen anerkannt. Die Vertre
tung beſchloß, bei der Regierung in Magdeburg auf Grund des ge
ſetzlichen Pachtabbaues die ſchon genannte Pachtermäßigung zu be
antragen und verlegte im übrigen die Pachtzahlungstermine von
Juli und Dezember auf April und Oktober eines jeden Jahres. Der
Antrag auf Gewährung einer Weihnachtsbeihilfe, der die Zahlung
von 4 Mark für Ledige, von 6 Mark für Verheiratete und von 2
Mark für jedes Kind fordert, wurde vom Genoſſen Willgerodt be
gründet. Er führte aus, daß die Fraktion ſich darüber klar iſt, daß
die Beträge nicht im entfernteſten dazu reichen, die überall herr
ſchende Notlage zu beſeitigen. Andererſeits trüge die Beihilfe doch
dazu bei während der Tage des Weihnachtsſeſtes die Not zu be
heben. Das ſoll auch der eigentliche Zweck ſein. Die Vertretung
ſtimmte dem Antrage einſtimmig zu und bewilligte 600 Mark mit
der Maßgabe, daß auch Ledige, die ſonſt keine Unterſtützung erhal
ten, berückſichtigt werden ſollen.
dem Wohlfahrtsausſchuß
Sitzung folgte.

Die Verteilung der Mittel wurde
übertragen. Eine nichtöffentliche

Gurgle auch quf der strabe!
S natörſich trocken m
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Der Bauch von Paris.
Roman von Emile Zola

45. Fortſetzung.

Gavard kompromittierte ſich in der Tat ſehr. Seitdem die Ver
ſchwörung reifte, trug er überall den Revolver mit ſich, der ſeine
Hausmeiſterin, Frau Leonce, ſo ſehr erſchreckt hatte. Es war ein
großer Revolver, den er mit geheimnisvoller Miene bei dem beſten
Waffenhändler von Paris gekauft hatte. Am nächſten Tage zeigte
er ihn allen Weibern des Geflügelpavillons wie ein Schüler einen
verbotenen Roman, den er in ſeinem Pult verborgen hält, ſeinen
Mitſchülern zeigt. Er ließ den Lauf der Waffe aus ſeiner Taſche
hervorlugen und deutete augenblinzelnd auf ihn; dann machte er
Andeutungen, halbe Bekenntniſſe, die ganze Komödie eines Men
ſchen, dem es eine Freude macht, große Angſt zu zeigen. Dieſe
Piſtole verlieh ihm eine ungeheure Bedeutung; er zählte von nun
ab entſchieden zu den gefährlichen Leuten. Zuweilen ließ er ſich
im Hintergrunde ſeines Standes herbei, ihn ganz aus ſeiner Taſche
zu ziehen und zwei oder drei Frauen zu zeigen. Er verlangze,
daß bei ſolchen Gelegenheiten die Frauen ſich vor ihn hinſtellen
und ihn mit ihren Röcken verdecken ſollten. Dann lud er die Waffe,
zeigte ihre Handhabung und zielte nach einer toten Gans oder
Ente. Der Schreck der Weiber entzückte ihn; ſchließlich beruhigte
er ſie; indem er ſagte, die Waffe ſei nicht geladen. Er hatte auch
Patronen bei ſich in einer Schachtel, die er mit unendlicher Vorſicht
öffnete. Die Weiber wogen die Patronen in der Hand; dann end
lich entſchloß er ſich, ſein Arſenal wieder einzuſtecken. Aber mit
verſchränkten Armen redete er noch ſtundenlang.

Ein Mann iſt ſchließlich ein Mann! rief er prahleriſch aus.
Jetzt pfeife ich auf die Häſcher. Am Sonntag war ich mit einem
Freunde in der Ebene von St.-Denis, um die Piſtole zu probieren.
Sie begreifen, man erzählt nicht aller Welt, daß man ein ſolches
Spielzeug beſitzt. Leutchen, wir ſchoſſen nach einem Baum, und
bei jedem Schuſſe paff! war der Baum getroffen. Jhr hört von
Anatole bald mehr. Seinen Revolver nannte er Anatole. Bald
kannte der ganze Pavillon die Piſtole und die Patronen. Seine
Kameradſchaft mit Florent fand man übrigens verdächtig. Er war
zu reich und zu dick, als daß man ihn für fähig gehalten hätte, in
all dem gehäſſigen Treiben mitzutun. Aber er verlor die Werk
ſchätzung der klugen Leute, und es gelang ihm ſogar, die Furcht
ſamen zu erſchrecken. Das entzückte ihn vollends.

Es iſt unklug, Waffen bei ſich zu tragen, ſagte Fräulein Saget.
Es kann ihm damit eines Tages noch übel ergehen.

Bei. Herrn Lebigre triumphierte Gavard. Seitdem Florent nicht
mehr bei den Quenus ſpeiſte, lebte er in dem Glaskabinett. Er
nahm hier ſein Frühſtück, ſeine Abendmahlzeit, war zu jeder
Stunde hier zu finden. Der Glasverſchlag war gleichſam ſeine
Stube geworden, ein Büro, wo er alte Röcke, Tücher, Papiere her
umliegen ließ. Herr Lebrige duldete dieſe Beſitznahme. Er hatte
ſogar einen der beiden Tiſche hinausſchaffen und durch eine ge
polſterte Bank erſetzen laſſen, auf der Florent gelegentlich auch
hätte ſchlafen können. Wenn dieſer einige Bedenken äußerte, bat
ihn der Weinhändler, ſich keinen Zwang anzutun und ſtellte ihm
ſein Haus ganz zur Verfügung. Auch Logre bekundete ihm große
Freundſchaft. Er war ſein Gehilfe geworden. Zu jeder Stunde
unterhielt er ihn von dem „Unternehmen“, um ihm von ſeinen
Schritten Rechenſchaft abzulegen und ihm die Namen der neu an
geworbenen Verſchworenen mitzuteilen. Er hatte bei dieſem Ge
ſchäfte die Rolle eines Organiſators angenommen. Er ſollte die
Leute überreden, die Abteilungen einrichten, jede Maſche des un
geheuren Netzes vorbereiten, in das Paris auf ein gegebenes Zei
chen geraten mußte. Florent blieb das Oberhaupt, die Seele der
Verſchwörung. Uebrigens ſchien der Bucklige Blut zu ſchwitzen,
ohne zu nennenswerten Erfolgen zu gelangen; obgleich er geſchwo
ren hatte, in jedem Stadtviertel zwei oder drei Gruppen verläß-
licher Männer zu kennen, jener Gruppe gleichend, die ſich bei Herrn
Lebrige verſammelte, hatte er bisher noch keine beſtimmten Nach
richten geliefert, warf mit Namen um ſich, erzählte von endloſen
Gängen, umjubelt von dem begeiſterten Volke. Was er von Be
ſtimmtem mitbrachte, das waren Händedrücke; der und der, den er
duzte, hatte ihm die Hand gedrückt und geſagt: „Jch tue mit. Jn
der Kneipe „Großer Kieſel“ habe er die Bekanntſchaft eines lan
gen Teufelsjungen gemacht, der einen prächtigen Abteilungsführer
abgeben werde, und der ihm mit ſeinen Händedrücken ſchier den
Arm ausgerenkt habe. Jn der Popincourt-Straße habe eine ganze
Gruppe von Arbeitern ihn umarmt. Wenn man ihn hörte, konnte
man von heut auf morgen hunderttauſend Mann zuſammenbrin-
gen. Wenn er zurückkam und erſchöpft auf das gepolſterte Bänk
chen hinſank und immer neue Geſchichten erzählte, machte Florent
Notizen und rechnete auf die Erfüllung ſeiner Verſprechungen.
Bald lebte das ganze Komplott in der Taſche Florents; die Notizen
wurden zu Wirklichkeiten, zu unanfechtbaren Daten, auf denen der
ganze Plan ſich aufbaute. Man brauchte nur mehr eine gute Ge
legenheit abzuwarten. Logre ſagte mit ſeinen leidenſchaftlichen Ge
bärden, daß alles wie am Schnürchen gehe.

Zu jener Zeit war Florent vollkommen glücklich. Er wandelte
nicht mehr auf Erden; ihn erhob der Gedanke, der Rächer der
Leiden zu werden, die er hatte erdulden ſehen. Er hatte die Leicht
gläubigkeit eines Kindes und das Vertrauen eines Helden. Logre
hätte ihm erzählen können, der Geiſt der Juliſäule werde herab
ſteigen, um ſich auf ihrem Haupte niederzulaſſen: Florent wäre da
von gar nicht überraſcht geweſen. Des Abends ſei Herr Lebigre
ward er redſelig; er ſprach von dem nächſten Kampfe wie von
einem Feſte, zu dem alle ehrlichen Leute geladen ſeien. Doch wenn
Gavard mit ſeinem Revolver ſpielte, ſo wurde hingegen Charvet
ſehr bitter und zuckte häufig ſpöttiſch mit den Achſeln. Die Hal
tung eines Hauptes der Verſchworenen, die ſein Nebenbuhler an
genommen hatte, brachte ihn außer ſich; ihn ekelte die Politik jetzt
an. Als er eines Abends früher denn ſonſt gekommen war und ſich
mit Logre und Herrn Lebigre allein befand, erleichterte er ſein
Herz.

Ein Menſch, rief er, der in der Politik nicht zwei Gedanken hat,
der beſſer getan hätte, Schreiblehrer in einem Mädchenpenſionat
zu werden! Es wäre ein Unglück, wenn er Erfolg hätte; mit
ſeinen ſozialen Träumereien würde er uns die vertrackten Arbeiter
auf den Hals hetzen. Dadurch geht das Spiel verloren. Wir brau
chen dieſe tränenfeuchten Menſchlichkeitsſchwärmer nicht, die nach
jeder Keilerei einander um den Hals fallen Aber er wird kei
nen Erfolg haben. Er läßt ſich ins Loch ſtecken und damit baſta!

Logre und der Weinhändler ſchwiegen und ließen Charvet wei
ter reden.

Er ſäße längſt im Käfig, fuhr er fort, wenn er ſo gefährlich
wäre, wie er glauben machen möchte. Aber mit ſeinem Ausſehen
eines ehemaligen Sträflings erweckt er nur Mitleid. Die Polizei
hat vom erſten Tage an gewußt, daß er wieder in Paris iſt; doch
hat ſie ihn ungeſchoren gelaſſen, weil er ihr gleichgültig iſt.

Logre fuhr leicht zuſammen.
Mir ſpüren ſie ſeit fünfzehn Jahren nach, rief Hebertiſt ſtolz

aus. Aber ich ſchreie es nicht auf allen Dächern aus Nur tue
ich bei ſeinem Handel nicht mit. Jch habe keine Luſt, mich wie ein
Gimpel abfangen zu laſſen Vielleicht iſt ein halbes Dutzend
Spitzel hinter ihm her, die ihn eines Tages, wenn die Polizei ihn
braucht, am Kragen faßt

O nein, welch Gedanke! meinte Herr Lebigre, der ſonſt niemals
ſprach.

Er war etwas blaß und ſah Logre an, der ſeinen Höcker an die
Glaswand lehnte.

Das ſind ſo Vermutungen, brummte der Bucklige.
Gortfetzung folgt.)



Statt Karten
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Verlobte
Halberstadt, Dezember 1931.

Empfang: Sonnabend, den 26. Dezember
und Sonntag, den 27. Dezember.
Bakenstraße 40 I.

Stadt- TheaterDienstag, den 22. Dezember, 20-22 Uhr

„Der doppelte Moritz“
Schwank von Mathern und Impekoven (0.45-—3. 00)

Mittwoch, 23. Dezember, geschlossen.
Die Rate der Donnerstag-, Freitag und Bühnenvolksbund-
Opernabonnenten und die nächste Rate der wöchentlichen
Theaterbesucher des Bühnenvolksbund ist zahlbar, werktags

von 10--14 Uhr an der Vorverkaufskasse im Rathaus.

Oſchersleben.

Für die uns zur Hochzeit erwiesenen
9 Aufmerksamkeiten sagen wir hiermit unseren

herzlichsten Dank.
9 Alfred Bock uncl Frau
e Herta geb. Schäuffelen.

Halberstadt, den 22. Dezember 1931.

Geſamtverband
J der Arbeitnehmer der öffent

lichen Betriebe und des
Perſonen und Warenverkehrs

Ortsverwaltung Halberſtadt

Am 11. d. Mts. verſtarb unſer lang
jähriges Mitglied, der Kollege

Alfred Eiſenächer.
Sein Andenken werden wir in Ehren

halten.

Der Vorſtand.

Stadtforſt Halberſtadt.
Revier Oſterholz.

Am Montag, den 28. Dezember 1931, vorm. 10 Uhr, e
öffentlich meiſtbietender Holzverkauf von Nutz- und Brenn-
holz im Schützenhaus in Derenburg:

78 rm EichenNutzrollen, 21 m lang, I. Kl.
11 rm Eichen Nutzrollen, 21, m lang, II. Kl.

173 rm EichenKloben.
20 rm EichenKnüppel.
23 rm EichenReiſer I. Kl.

190 rm EichenReiſer III. Kl. (Waſen).
30 rm KiefernKloben und Knüppel.

Halberſtadt, den 17. Dezember 1931.

Der Magiſtrat.

Am Donnerstag, den 24. Dezember

findet der Verkauf
der Gaswerks-Nebenerzeugniſſe

(Koks, Teer uſw.)

nur bis 13 Uhr ſtatt.
Städtiſche Werke.

SchlachthofFreibank on r W unr
Rindfleiſch (robh) Pfund 40 Pfg.Schweinefleiſch (rob) Pfund 40 Pfg.

Die GuppenKüche
bleibt aus betriebstechniſchen Gründen
bis Anfang Jannar geſchloſſen.
Erſte Markenausgabe:
Montag, den 4. Januar 1932.
Erſte Suppenausgabe:
Dienstag, den 5. Januar 1932.

Halberſtädter Frauenring.
Quedlinburg.

Winterhilfe des Wohlfahrtzumtes.
Sozialrentnern, Kleinrentnern und Gleichgeſtellten wird

Mittwoch, den 23. Dezember 1931 in der Stadthauptkaſſe,
Rathaus, Zimmer Nr. 1, eine Winterhilfe gezahlt. Die
Zahlung erfolgt an Kleinrentner und Gleichgeſtellte von
10.30--12.30 Uhr, an Sozialrentner von 13--15 Uhr.
Ausweiſe ſind vorzulegen. Den Wohlfahrts Empfängern
der allgemeinen Fürſorge wird die Winterhilfe mit der
nächſten Wochen Unterſtützung, Mittwoch, den 23. d. Mts.
durch den WohlfahrtsPfleger bezahlt.

Quedlinburg, den 22. Dezember 1931.
Städtiſches Wohlfahrts und Jugendamt.

Bekanntmachung.
Von der Feldgaſſe ſoll die Parzelle 1152/129,

Kartenblatt Nr. 11, im Wege des Geländeaustauſches
abgetrennt werden. Dieſe Parzelle iſt bisher im Grundbuch
nicht eingetragen. Das Eigentum wird von der Stadt
gemeinde behauptet. Die Stadtgemeinde hat nunmehr bei
mir die Erteilung eines Beſtitzzeugniſſes beantragt, um die
SekKagnung zu bewirken. Dieſer Antrag wird mit dem
Bemerien bekannt gemacht, daß etwaige Einwendungen
gegen die Eintragung binnen 14 Tagen bei mir (Grün
Hagenhaus, Zimmer Nr. 8) ſchriftlich oder zu Protokoll
geltend zu machen ſind.

Quedlinburg, den 18. Dezewber 1931.
Der Oberbürgermeiſter als Ortspolizeibehörde.

Thale
Amtliche Bekanntmachung.
Die Auszahlung der Weihnachtsbeihilfe für

die Unterſtützungsempfänger mit den Anfangs
buchſtaben A--K und Sozialrentner findet am
Mittwoch, den 23. Dezember 1931, für die mit
den Anfangsbuchſtaben L--Z und Kleinrentner am
Donnerstag, den 24. Dezember 1931, in der
Zeit von 8 bis 12 Ubr, im Zimmer 17 des
hieſigen Rathauſes ſtatt.

Tbale, den 21. Dezember 1931.
er Magiſtrat. (Städt. Woblfabrtsamt).
Die Auszahlung der Unterſtütungen
an ohlfahrtserwerbsloſe, findet in dieſer Woche für die
Buſtaben von A-K am Mittwoch, den 23. Dezember 1931,
von 8—-11 Uhr, für die Buchſtaben I-Z am Donnerstag,
den 25. Dezember 1931, von 8--11 Uhr, in der Stad

zuptkaſſe, Rathaus Zimmer 2, ſtatt.

Thale, den 21. Dezember 1931.
Der Magiſtrat.

bis 2 Uhr verlängert.

M in dieſer Woche

Freude und Friede im Hause bringt unsere

Fr. Prehn, kisenhandlung, Voigtei 52

Die Polizeiſtunde
am 26. und 27. Dezember 1931 und 2. Januar 1932 wird

Oſchersleben (Bode), den 16. Dezember 1931.
Der Bürgermeiſter als Ortspolizeibehörde.

Beſondere Atslranlenlaſſe

der Stadt Oſchersleben.
Infolge der Weihnachtsfeiertage zahlen wir

a) Wochengeld: Mittwoch, 23. Dezember 1931,
b) Krankengeld: Donnerstag 24, Dezbr. 1931,

vormittags von 8-12 Uhr.
Püttker, Vorſitzender.
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Waschmaschine
mit Oberantrieb und Wringmaschine,
leichter Gang D niedrige Preise

Billigste Preise!
c

Linoleum Stoffläufer
Balatum Bettvorlagen

Stragula Brücken

r ä

Ebinger Röver
Martiniplan 38

h c

IDrrrrrrnr in II In
Du brauchst ein neues Winterkleidh!

Vergiß es nieht, nimm „Maßarbeſt“
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Damenschneider Zwangs- Innung

Halberstadt und Vmgegend

7 3
la wir a
Walde

v

Zwei lustige Bilderböcher
mit Versen

und Zeichenvorlagen.

a tiut
Mariauue?

x

Solide gebunden.
Preis nur Mk. 1.70

Vorrätig in der
Volksbuchhandlung

Halherstäciter
TageblIcutt

2 a

Arbeiter-Rad- u. Kraftfahrer Verein

Halberstadt
Am l. Festtag. nachm. 4 Uhr, im „„Odeum““

Weihnachts Feier
Der Weihnachtsmann kommt zur Bescherung mit
seinem Ponyr Gespann und Awergen.

Abends

Großen Weihnachts Ball
mit erstkl. Tanzsportkapelle,

Preisschießen
1. Preis I Iebendes Schwein.

Gäste durch Mitglieder eingeführt, herzlich willkommen

Der Festausschuß.
ö öI

Zu Weihnuuhtoleet!
III

Christhaumschmuck
Nichttropfende Baumkerzen, Lichthalter, Lametta

usw.
S Kölnisch Wasser und ParfümerienS G aller führenden Marken Toiletteseifen, mit und

ohne Parfüme, in geschmackvollen Geschenkkartons.

C Wal und Haselnäüsse, Gewärze
7 zur Weihnachtsbäckerei.

Du Auf Photo- Apparate 10 Prozent,
Ledertaschen, Stative, Photoalben in groß. Auswahl
Blitzlichte, Fita-Rollfllmkamera, 5XS8, nur 13.50!

Phothoarbeiten und Vergrößerungen
S werden gut und sauber ausgeführt.

W. Rathenam-
straße Nr. 60
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Eisenhahn-Fahrkarten
für Nah und Fernverkehr,

Sonntagsrückfahrkarten, Bettkarten für Schlafwagen,
Fahrscheinhefte (2 Monate gültig) zu amtlichen Preisen.

Gültigkeit der Sonntagsrückfahrkarten vom 23. Dezember
1931 vormittags bis 4. Januar 1932, vormittags 9 Uhr.

Hapag Reisehbüro
Johannes Schaefer

Breiteweg 30-31, Zigarren-Geschäàäft
Telephon 1864

IIDDDDDDDDDDDDDCCCCCCCCG
Abgebaut ſind meine Preiſe!

Altertümer, die ſchönſten Weihnachtsgeſchenke. Kleider u.
Küchenſchränke 12.50 Mk. Bettſtellen u. Matratzen 9.50 Mk.
Kommoden u. Spiegel 12.50 Mk. Sofas u. Federbetten
12.50 Mk. Anzüge u. Paletots 9.50 Mk. Hoſen, Weſten,
Tiſche, Stühle und anderes mehr zu Schleuderpreiſen
Einkauf Geſchäftshaus für Gelegenheitskäufe Verkauf

Sehen! Staunen

M. Pick, Grudenberg 5.

I [Wermigerode
W

CW

Die Zahlung der Anterſtützung an die
Wohlfahrtserwerbsloſen

erfolgt in der Weihnachtswoche, am Mittwoch den
23. Dezember und in der Neujahrswoche, am Mittwoch,
den 30. Dezember er., zu den bekannten Zeiten. Die
Zahlung der Winterhilfe an die Klein und Sozialrentner
erfolgt zuſammen mit der Januar-Unterſtützung.

Wernigerode, den 21. Dezember 1931.
Der Magiſtrat.
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Die stärksten Sohlen
liefert Ihnen

Besohlanstalt u. Leclerhanclung

inh. Herm. Matthias, Wernigerode, Burgstr. 30
Fernsprecher 23 10

Preise herabgesetzt!Herren-Sohlen 3,30 Mk. Damen-Sohlen 2.30 Mk.
genagelt, aus bestem Leder.

Auf Sohlen und Absätze kann gewartet werden.

Sohlen auf Rand genäht, Ago gekleht
sowie KRrenpsohlen unter billigster Berechnung

und sauberster Ausführung.

Anfertigung von neuen Schuhen?
Schuhe, welche zu eng sind, werden mit der Maschine

sechnellstens geweitet.
Farbige Schuhe werden schnellstens und tadellos
gefärbt. Reparatur von Veberschuhen

Warteraum vorhanden.

Auf Wunsch werden die Schuhe Kostenlos abgeholt
und nach erfolgter Reparatur wieder zu gestellt.
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Solicde Schuhwavren
zu hilligen Preisen m

Filzschuhe, Kamelhaarschuhe
unci Pantoffel in großer Auswahl
Alleinverkauf der Marke „Salamander“j

Beachten Sie bitte meine s Schaufenster!

SchuhWwaren- Haus
Alfred Hildehbrand

ßnden Sie

r Schule
in guten Qualitäten, sowie den beliebten

t

t

bei

Larüse Stile
Breitestraße 52, gegenüber Gornig

dauert der
Murnoch einige Tage

Konkurs- Ausverkauf
der Fa. Siegfried Caspary, Mernigerode, Brei testr. 56

S ämtliche noch vorhandenen Woaren, wie:

Baumwoliwaren, diverse Wäsche,
Stümpfe, Gardinen, Wolle, Herrenkragen,
Besäte, Spitzen, Reste, Kurzwaren usw,

jetzt für jeden annenhmhaven Preis

2
Friſch geſchlachtetes

pr. Roßfſleiſch
à Pfund 46 Pfg.
Sauerfleiſch

und warme Wurſt
empfiehlt

Ernst Gothe
Roßſchlachterei

Grüneſtr. 1.

Billige

diverse

Geschäftszeit und 3--7 Vhr. Der Konkursverwalter, Aepfel
zu haben bei

LellauRoltemme Nr. S.

Preis
Ermäßigung
Schinkenspeck. 1.30

ohne Schwarte ewontolwurst
Jägerwurst

zum Warmessen

er. fetter Speck Fia. 90
ropfsülze

i. Weingelee
Flomen
Flomenschmalz

Landmettwurst
schnittfest

Sehinkenwurst
Ia Qualität

J Joer. Rotwurst
Fr. Leberwurst

j. Kranzdarm

Fr. Leberwurst
i. Mitteldarm

Landsülze eGek. Nottwurst -.90
W ſchlachten norinländische Schwe

ne und Großvieh von ausgeſucht

bester Qualifat auf dem Sfädt
Schlachthof Hannover

Filiale Burgstraße 12
Tel. 2609 s Tel. 2609

52
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Uniformverbot und Bundesnadeln.
Nach Preſſemeldungen ſollen die der Zenkralkommiſſion für Ar

beiterſport und Körperpflege angeſchloſſenen Verbände zu den poli
tiſchen Organiſationen gezählt werden, denen auf Grund der 4. Not
verordnung das Tragen ihrer Organiſationsabzeichen verboten iſt.
Die Zenkralkommiſſion erklärt dazu, daß ihr von einem ſolchen Ver
bok nichts bekannk iſt und daß ſie ſelbſt entſchieden beſtreitet, eine
politiſche Organiſakion im Sinne der erwähnken Nokverordnung zu
ſein. So lange alſo nicht ausdrücklich von amklicher Stelle das
Tragen der Bundesnadeln verboken worden iſt, liegt kein Grund
vor, ſie abzulegen. Ebenſowenig kann in der einheitklichen Spork
kleidung (Sporkdreß) eine Uniform erblickt werden. Danach kommk
dieſer Teil der Notverordnung für die Mitglieder der Arbeiter Turn
und Sporkverbände nach unſerer Anſicht nicht in Frage.

Zentralkommiſfion für Arbeiterſpork und Körperpflege.
F. Wildung.

Arbeiter Turn und Sporkbund e. V.

C. Gellert.
2

An alle Winterſportler des 2. Kreiſes.
Die Bezirkswinterſportwarte des Kreiſes haben getagt. Feſtge

fügt iſt die Organiſation der Schiläufer. Wo aber bleibt Jhr, ihr
Genoſſinnen und Genoſſen von der Eisſparte? Habt Jhr noch ſo
wenig beachtet, wieviel in den letzten Jahren den geſündeſten und
billigſten Sport, den Eisſport, pflegen, wieviel Arbeiterkinder mit
Luſt und Frohſinn ſich auf der blanken Fläche tummeln? Jn der
Vergangenheit wurden uns dieſe Quellen verſchüttet durch den Ein
tritt in den Beruf. Heute liegen Millionen Arbeitskräfte brach.
Rettet Euch und andere vor dem Stumpfwerden. Wir brauchen
unſere Kräfte noch und auch den letzten Mann. Lockt es Euch nicht,
was früher ſoviele Freuden und Lebensluſt bereitete, von neuem
aufzunehmen? Ihr braucht nicht andere Kleidung als die des All
tags. Das Schuhwerk wird Euch Sorge bereiten. Vielleicht
findet Jhr noch einen Ausweg. Die Schlittſchuhe aus der Ju
gendzeit paſſen noch, ſie waren meiſt auf Zuwachs berechnet. Keine
neue Vereinigung iſt nötig, keine Sonderbeiträge. Alle dem Kartell
an geſchloſſenen Mitglieder ſind willkommen. Wollt Jhr nicht ſelbſt
wieder beginnen? Wollt Jhr nicht lernen, um andere zu lehren?
Habt Jhr nicht oft beneidet und beſtaunt, wenn Künſtler ihres
Faches leicht und geſchmeidig ihre Bogen und Figuren zogen? Es
iſt nicht ſo ſchwer. Geduld und ein wenig Anleitung, ſie gau
bern Wunder. Wir wollen nicht Akrobatik. Das iſt nicht der Zweck.
Frohe Spiel und Tummelſtunden mit den Kindern, Geſundheit, Le
bensfriſche für Euch iſt wertvoller, geſteigerte Leiſtung und Technik
ſind Nebengewinn. Erſt müſſen wir Fühlung miteinander nehmen,
müſſen Grundlagen für den künftigen Aufbau ſchaffen.
Dann können wir an den Kreis, an die Begirksſchulen herantreten
er ſagen: „Auch wir wollen lernen und aufbauen. Gebt uns

aum.“
Am 10. Januar wollen wir uns im Kreisheim in Gernrode tref

fen. An den geſchulten Kräften und an Material fehlt es nicht. Die
Maſſen ſind da. Gewinnen wir ſie für uns. Kommt und ſucht
nach Wegen, die Fahrt zu finanzieren. Beginn um 9 Uhr. Der Ar
beitsplan iſt folgender:

Begrüßung und Einführung. Praktiſche Arbeit. Mittagspauſe.
Beſprechung der Arbeit und Organifationen im Kreiſe. Praktiſche
Arbeit und Abſchluß. Genoſſe Ventur iſt anweſend. Und nun laßt
uns auf friedliche Eroberung ausgehen. Magdeburg, Bernburg,
vielleicht auch Köthen und Zerbſt werden vertreten ſein. Und ihr
andern? Vorwärts, auf nach Gernrode!

Frei Heil! Hoffmann.

Sportärztliche Ratſchläge zum Skilauf.
Der Leiter des Sportärztlichen Jnſtituts der Univerſität Frei

burg, Dr. Dur as, Vorſtandsmitglied des Deutſchen Aenztebundes
zur Förderung der Leibesübungen veröffentlicht folgende Ratſchläge
für Jugendliche:

1. Zu allem, was wir vom Körper ſordern, müſſen wir den Or
ganismus ſyſtematiſch vorbereiten. Die Jugend iſt die Zeit dieſer
Vorbereitung. Es kommt im Jugendalter nicht darauf an, Höchſt
leiſtungen zu vollbringen; der Körper als ſolcher ſoll vielmehr ge
kräftigt werden.

2. Genügender Schlaf (8 Stunden) iſt die Grundlage jeder Lei
ſtungsfähigkeit. Fußpflege (Reinigung, Nagelpflege) iſt für den
Skiläufer beſonders wichtig; Unſauberkeit führt zu Wundlaufen mit
ſchwer heilenden, eiternden Wunden, übermäßiger Schweißabſonde
rung zu Erkältungen.

3. Zu ſchweres Gepäck (Ruckſack, Torniſter) beeinträchtigt die
Freude am Wandern und kann zu Ueberanſtrengungen vor allem
der Organe des Kreislaufes und der Atmung führen.

4. Erſatzſtrümpfe und Erſatzwäſche gehören zum wichtigſten Jn
halt des Ruckſackes, denn ſie ſchützen, rechtzeitig verwendet, vor vie
len Erkrankungen. Dagegen ſind Zigaretten und Alkohol durchaus
überflüſſige „Ausrüſtungsgegenſtände“.

5. Die Technik des Skilaufs iſt notwendige Grundlage, aber kein
Ziel. Erſt auf der Wanderung erſchließen uns die langen Bretter
den ganzen Zauber der weißen Wunderwelt und tragen ſomit auch
zur pſychiſchen Geſunderhaltung bei. Aus den weiteren Ratſchlägen
für Erwachſene und Wettkämpfer ſind noch folgende beachtlich: Be
denke immer, daß die Sonnenwirkung durch den Schnee um ein
Vielfaches geſteigert wird und ſetze Dich darum nicht ſchon beim
erſten Sonnentag des Winters einer ſtundenlangen Beſtrahlung aus.

Auch an die Möglichkeit eines Unfalls ſoll man denken und darum
immer etwas Verbandszeug (Leukoplaſt ete.) und eine elaſtiſche
Binde im Ruckſack mitführen. Ueber die erſte Hilfe bei Skiunfällen
ſollte jeder Skiläufer das Notwendigſte wiſſen.

Handball.
Deſſau.

Im Lokaltreffen war FichteDeſſau dem Sportklub 95 nicht gang
gewachſen. Fichte mußte ſich eine 6:1- Niederlage gefallen laſſen.
Auch Kl.«Kühnau konnte überraſchend hoch gegen Bobbau gewinnen,
hier lautet das Reſultat 8:2. DeſſauAlten landete mit einem 5:3
über FichteRoßlau. Friſchauf Deſſau dagegen mußte ſich von ſeinem
Namensvetter aus Meinsdorf 7:3 ſchlagen laſſen.

Braunſchweig.

Der Gruppenmeiſter Rühningen konnte ſich über Delphin Braun
ſchweig 4:2 behaupten. Die Turner Braunſchweig konnten nur
knapp 1:0 über Schwimmer Wolfenbüttel gewinnen. Lehndorf's 1.
B Mannſchaft dagegen zeigte ſich recht angenehm, denn Wacker
wurde 6:1 geſchlagen.

Halle

hatte ſeine Ueberraſchung darin, daß der Bezirksmeiſter Fichte-Halle
auf eigenem Platz von Fichte- Ammendorf 5:3 geſchlagen wurde.
Ein gleiches Reſultat kam heraus bei dem Spiel Beuchlitz gegen
Döllnitz, das erſtere gewannen. Die Schwimmer Ammendorf muß-
ten von Queis eine 6:3- Niederlage hinnehmen. Dieskau dagegen
konnte ſich gegen Delitzſch 7:.1 behaupten. Lochau und Raßnitz trenn
ten ſich 8:1.
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Das „elektriſche Auge“ erſetzt das
Zielband.

Ein Läufer kreuzt im Ziel den Lichtſtrahl des „elektriſchen Auges“.
Für die ſportlichen Wettkämpfe bei der Olympiade in Los Ange

les iſt ein neuer Zeitabnahmeapparat konſtruiert worden, der auf
eine tauſendſtel Sekunde genau regiſtrieren ſoll. Zwiſchen den
Pfoſten des Ziels iſt überhaupt kein Band geſpannt, ſondern durch
den Startſchuß wird am Ziel ein Lichtſtrahl eingeſchaltet. Beim
Kreuzen dieſes Lichtſtrahles wird ein Chronometer zum Stillſtand
gebracht, der nach der Art der Sternwartenuhr die kleinen Zeitteile
auf Millimeterpapier druckt.

Fußball.
Vorrunde um die Badiſch-Pfälziſche Meiſterſchaft.

Alle Spiele wurden durch hohen Neuſchnee beeinträchtigt. Eppel
heim und Rammelsbach trennten ſich trotz zweimaliger Spielverlän
gerung 4:4 (3:1). Es war ein flotter und zäher Kampf. Das Spiel
muß nochmals ausgetragen werden. Kickers Ludwigshafen ſchlug
den Saarmeiſter Neuſcheid 6:3 (1:1). Neuſcheid war in der erſten
Halbzeit beſſer als Kickers und führte zeitweiſe mit einem Tor Vor
ſprung. Erſt beim Stand von 5:1 für Kickers raffte ſich Neuſcheid
zu einem wuchtigen Endſpurt auf; da war es allerdings zu ſpät.
Jm Spiel Hagsfeld-Maulburg gewannen die durchweg
beſſeren Hagsfelder mit 4:1.

Coikbus 93 Lauſitzer Ueberraſchungsmannſchaft.
Cottbus 93 ſchlug im Endſcheidungsſpiel um die Doppelrunden

meiſterſchaft der Lauſitzer Bezirksmeiſter die Mannſchaft von „Vor
wärts“Räschen 3:1 (2:0), und iſt dadurch ſo gut wie ſicher Lau
ſitzer Meiſter geworden. Es muß zwar noch ein Spiel gegen den
Landsberger Begirksmeiſter Schönlanke austragen, doch ſprechen alle
Siegesausſichten für Cottbus. Erſt wurde auf Döbern als Meiſter
getippt, dann aus Räschen, und nun führt Cottbus.

Knappe Ergebniſſe um die Nordweſtdeutſche Meiſterſchaft.
Jn der Nordgruppe blieb Bremen Blumenthal in einem ſehr

guten Spiel gegen Bremerhaven Lehe mit 2:1 ſiegreich. Jn der
Südgruppe boten Fichte Bielefeld und Hildesheim 1918 einen hart
näckigen Kampf, den Bielefeld mit 5:4 gewann. Die Sieger beider
Spiele haben die Führung in ihrer Gruppe inne.

Das letzte Vorrundenſpiel in Schleſien.
Der Oberſchleſiſche Meiſter Eiche Hindenburg und V. f. B. Brieg

hatten in dem ſchon einmal angeſetzten Spiel trotz mehrmaliger Ver
längerung 1:1 geſpielt. Jm Wiederholungsſpiel am Sonntag ſiegte
Hindenburg mit 4:2 (1:0). Jm Feldſpiel waren ſich die Mann
ſchaften gleichwertig, vor dem Tor waren die Oberſchleſier bedeutend
durchſchlagskräftiger. Jn der Zwiſchenrunde treffen aufeinander:
der Schleſiſche Kreismeiſter Waldenburg und Eiche Hindenburg, ſo
wie Jahn Zengzig bei Görlitz und Perſia Grünberg.
Fr. Tſchft. München und Vorwärks Augsburg ſüdbayriſche Endſpiel

gegner.
Jm Kreis Südbayern des Arbeiter- Turn und Sportbundes iſt

ein ſpannender Endkampf um die Fußballmeiſterſchaft zu erwarten.
Jm Augsburger Bezirk hat ſich „Vorwärts“ in glänzender Weiſe an
die Spitze geſetzt. Das Schlußſpiel um die Münchner Bezirksmeiſter
ſchaft zwiſchen der Fr. Tſchft. und München Oſt war für die Fr.
Tſchft. eine außergewöhnliche ſtarke Kraftprobe, die ſie durch einen

im Torergebnis zu hohen 4:1-Sieg beſtand. Das Spiel
zwiſchen Augsburg und München findet am 3. Januar ſtatt.

In Sachſen alle Bezirksmeiſter ermittelt.
Von den 10 Bezirksmeiſtern des Vorjahres haben nur 5 ihre

Titel erfolgreich verteidigt. Unter den Geſchlagenen ſind auch die
vorjährigen Meiſter der drei größten Bezirke Leipzig, Dresden,
Chemnitz, darunter die Sportvgg. Pegau bei Leipzig, die in dieſem
Jahre bis in das Bundesmeiſterſchaftsſchlußſpiel kam. Außer Pegau
ſchieden aus, Helos Dresden, Vorwärts Chemnitz, V. f. L. Planitz
Zwickau und Eintracht Plauen. Die aus den diesjährigen Serien
ſpielen hervorgegangenen Begzirksmeiſter ermitteln in drei Grup
pen eingeteilt durch Ausſcheidungsſpiele die drei beſten, die in

einer Runde den ſächſiſchen Meiſter ausſpielen. Jn der Gruppe 1
ſind eingeteilt: V. f. K. Südweſt Leipzig, Raſenſport Döbeln und
Freiheit Taura; Gruppe 2: FreitalPotſchappel bei Dresden, A. S. V.
Zittau und V. f. B. Rieſa. Gruppe 3: „Sachſen“ Chemnitz, Oelsnitz
23, Sturm Gornsdorf und Niederhaßlau. Beginn der Spiele iſt
am 3. Januar.

Bundesmeiſter Lorbeer Hamburg hat ſchwer zu kämpfen.
Am Sonntag ſpielte Lorbeer 06 im erſten Ausſcheidungsſpiel um

die Hamburger Meiſterſchaft gegen Hertha Harburg und gewann
nur 1:0. Harburg verlor unverdient und verſchoß in letzter Minute
einen Elfmeter. Der dritte Anwärter auf die Hamburger Meiſter
ſchaft iſt der Exbundesmeiſter Bahrenfelder Sportverein 1910.
Außer in Hamburg ſind im Norddeutſchen Kreis die Bezirksmeiſter
bereits ermittelt und heißen Kiel Oſt, F. S. V. Lübeck und Hagenow
i. Mecklbg. Das erſte Rundenſpiel um die Norddeutſche Meiſterſchaft
zwiſchen Kiel Oſt und Hagenow endete 7:2.

Um die Wefſtdeulſche Meiſterſchaft.
Vereiſte Spielfelder ſtellten an die Mannſchaften die größten An

forderungen. Der vorjährige Kreismeiſter von Rheinland- Weſtfalen
Oberſprockhövel ſchlug Köln 93 mit 3:1 und hat mit Gevelsberg das
Endpiel um die bergiſche Kreisgruppe zu beſtreiten. Einen recht
flotten Kampf gab es auch in der Ruhrgruppe zwiſchen Dortmund
Barop und Bochum-Hövel. Sieger Dortmund mit 4:1. Die Ent
ſcheidung in dieſer Gruppe fällt zwiſchen Dortmund und Bochum
Weſt. Jn der Niederrheingruppe gewann der Gelſenkirchener Mei
ſter Wanne gegen Düſſeldorf-Gerresheim 6:1. Wanne und Preußen
Alteneſſen ſind Endſpielgegner um die Meiſterſchaft dieſer Gruppe.

Magdeburg.
Bei den Fußballſpielern im Magdeburger Bezirk waren Gäſte.

Sturm 07 hatte gegen Wacker Förderſtedt anzutreten und blieb mit
2:0 im Vorteil. Ein erwartetes Reſultat brachte Eintracht 02, das
gegen Weitſtoß Magdeburg 1:1 ſpielte. Fr. T. Benneckenbeck konnte
Fichte Buckau 6:4 heimſchicken. Turner Burg und Wacker Felge
leben lieferten einen harten Kampf, der zu Gunſten der Burger 3:2
endete. Eintracht Süd ließ auch Gr.Ottersleben die Formverbeſſe
rung anmerken, indem es 4:0 ſicherer Sieger blieb. Jm Entſchei
dungsſpiel der 2. Klaſſe ſiegte Stendal überraſchend über V. f. B.
Magdeburg 2:1.

In Anhalt
mußten ſich die Sportfreunde Deſſau von Vorwärts Zerbſt eine 2:0
Niederlage gefallen laſſen. Der Bezirksmeiſter WackerKöthen legte
Olympia Deſſau mit 4:0 hinein. Deſſau Törten konnte über Adler
Coswig mit 4:2 triumphieren.

Braunſchweig
ſah in dem Treffen Turner gegen Union ein ausgeglichenes Spiel,
das die Turner knapp 3:2 gewannen. B. S. V. Eintracht zeigte ſich
über Gliesmarode überlegen und gewann 6:0.

Notizen.
Führerkagung im 2. Kreis

In Gernrode hatten ſich der Kreisvorſtand und die Bezirksver
treter verſammelt, um zu den aktuellen Tagesfragen Stellung zu
nehmen. Eine unerſchütterliche Einigkeit beſtand in der Behandlung
der wichtigſten organiſatoriſchen Fragen. Der Bundesvo itzende
Gellert behandelte in einem Referat die Stellung der Arbeiter
ſportler und des Arbeiter-Turn und Sportbundes zu den neueſten
Maßnahmen der Regierung, die in der vierten Notverordnung ver
ankert ſind, ſoweit unſere Organiſation davon betroffen wird. Be
ſonders verſchaffte er Klarheit darüber, ob unſer Bundesabzeichen
unter das Abzeichenwerbot fällt. Die Zentralkommiſſion erklärt da
zu, daß ihr von einem ſolchen Verbot nichts bekannt iſt, und
daß ſie ſelbſt entſchieden beſtreitet, eine politiſche Organiſation im
Sinne der erwähnten Notverordnung zu ſein. Solange alſo nicht
ausdrücklich von amtlicher Stelle das Tragen der Bundesnadeln
verboten worden iſt, liegt kein Grund vor, ſie abzulegen. Unſere
Stellung zur neuen SAP. präziſierte Gellert ſo, daß micht wir Stel
lung zu dieſer Partei nehmen, ſondern es darauf ankäme, wie ſich
dieſe Partei zu uns ſtellt. Auf jeden Fall werden wir aber gegen
die Mitglieder der SAP. ſein, die die Bundespolitik offen verwerfen
und gegen die Bundesarbeit und ihre Geſchloſſenheit anzugehen be
ſtrebt ſind. Durch die Zuſpitzung der politiſchen Verhältniſſe müſſen
auch wir Arbeiterſportler mehr und mehr erkennen, daß wir mit
den übrigen ſozialiſtiſchen Organiſationen eine Schickſals gemeinſchaft

ſind. Die Eiſerne Front“ iſt gebildet worden! Wir Arbeiter
ſportler müſſen uns der Kampffront anſchließen. Dieſer Meinung
pflichteten alle Anweſenden bei. Die Stimmung kommt in folgender
einſtimmig angenommenen Reſolution zum Ausdruck:

Die Bezirkswertreter des 2. Kreiſes am 20. 12. in Gernrode

begrüßt das Eintreffen der Z. K. in die „Eiſerne Front“ zur
Verteidigung der Republik. Die verſammelten Mitglieder der
Kreisleitung und die Bezirksvertreter erſuchen den Bundesvor
ſtand und die Leitung der Z. K. kein Mittel unverſucht zu laſſen,
die eiſerne Front geiſtig und körperlich zu einem unüberwind
baren Inſtrument auszubauen, durch die Aktivierung der Ar

beiterſportler. tEingehend wurde das Preſſeweſen, daß durch die Schaffung der
neuen Bundesorgane „Fußball-Stürmer“ und „Wurf und Ziel“
eine grundlegende Aenderung erſahren muß, behandelt. Das Er
gebnis kann zuſammengefaßt werden: Die Sparten haben im
Kreiſe Kreispreſſeſtellen zu errichten, die die ihr zuſtehende Bundes
Zeitungen zu bedienen haben. Es folgt daraus, daß auch die Be
zirke für die Fußball- und Turnſparte getrennte Preſſeſtellen ein
richten müſſen. Die Organiſierung muß von den Spartenleitungen
getroffen werden. Neben dieſen Spartenpreſſeſtellen im Kreiſe
bleibt aber auch noch die Preſſeſtelle des allgemeinen Kreiſes be
ftehen, die die Tageszeitungen zu bedienen hat. Dieſe Bearbeitung
erfolgt nunmehr durch den ordentlichen Kreispreſſeobmann Eller-
mann. Für die neuen Organe des Bundes verſprachen alle rührig
zu werben, daß die Zeitungen trotz der ſchweren wirtſchaftlichen Not
ſich halten werden. Bei der Beratung des Haushaltsplans mußten
einige Fragen prinzipieller Bedeutung mit behandelt werden. Nach
einigen unbedeutenden Aenderungen am Etat wurde dieſer ange
nommen. Die Anträge des Kreisfrauenausſchuſſes, eine Vertreterin
in den Kreisrat, in den Kreisjugendausſchuß und in den kreistech
niſchen Ausſchuß entſenden zu dürfen, wurde abgelehnt, jedoch wird
eine Frauenwertreterin zu den erweiterten Kreisverwaltungsſitzun
gen zugezogen werden. Mit abſchließenden werbenden Worten für
das Kreisheim hatte eine wirklich arbeitsreiche Tagung ihren Ab

ſchluß gefunden. O. P.



Bor wichtigen Tagungen der 5ASJ. Die Exekutive der Sozia
biſtiſchen Arbeiterſportinternationale hat in ihrer Sitzung am 8. De
zember in Wien feſtgelegt, daß das Jnternationale Büro der SASJ
am 28. und 29. Dezember in Paris eine Tagung abhalten wird. Zu
dieſer Tagung hat die Exekutive vorgeſchlagen zu beſchließen, daß
der nächſte (6.) Kongreß der Sozialiſtiſchen Arbeiterſportinternatio
nale vom 21.--23. Juli 1932 in Lüttich ſtattfindet. Die Unterſekre
täre der SASJ Wildung-Berlin, Devlieger-Lüttich und Kalnin-Riga
werden in Paris berichten über die Entwicklung der Arbeiterſport-
bewegung in den von ihnen zu bearbeitenden Landesteilen, ebenſo
ſteht der Bericht über die Arbeit des internationalen Preſſedienſtes
auf der Tagesordnung. Der Vorſitzende des Erziehungsausſchuſſes
Dr. Steinemann-Bern wird Bericht erſtatten über die Ergebniſſe
auf dieſem Gebiete und Pläne für eine umfaſſendere und durch
greifendere Erziehungsarbeit unterbreiten. Ueber den organiſatori-
ſchen, finanziellen und techniſchen Aufbau und die Abwicklung des 2.
Arbeiterolympias in Wien wird ſich das Jnternationale Büro von
den Fachbearbeitern Gaſtgeb und Ellenbogen-Wien und Bühren
Leipzig in einem beſonderen Tagungsordnungspunkt unterrichten
laſſen. Die Zuſammenkunft des Jnternationalen Büros in Paris
iſt die Rechenſchaftstagung der SASJ-Leitung für 1931 und zugleich
die vorbereitende Tagung für den nächſten Kongreß. Nach dem 2.
Arbeiterolympia ſteht der weitere innere Ausbau der Sozialiſtiſchen
Arbeiterſportinternationale im Vordergrunde, für den die Tagung
in Paris und der nächſte Kongreß auf Grund geſammelter Er
fahrungen wegweiſend ſein werden.

Turn und Sporkverein „Freiheit“ Halberſtadt. Der Verein be
geht am 2. Weihnachtsfeiertag ſein übliches Weihnachtsvergnügen
mit Kinderbeſcherung im Geſellſchaftshaus Ruhberg. Jedes Kind
erhält ein reizendes Geſchenk. Zur Unterhaltung dienen Muſikvor-
träge, Gedichte, turneriſche Vorführungen, Verloſungen und ein
Theaterſtück. Weiter werden den Eltern der Kinder einige frohe
Stunden im herrlich dekorierten Saal verſprochen. Beginn der
Weihnachtsfeier für Kinder 16 Uhr. Von 19 Uhr findet das Ver
gnügen für Erwachſene ſtatt. Eine gute Kapelle ſorgt für Tanz
und Unterhaltungsmuſtk. Da die Eintrittspreiſe ſehr niedrig ge
halten ſind, iſt der Beſuch nur zu empfehlen. Alſo ergeht an alle
Freunde und Gönner des Vereins der Ruf: „Beſucht das Weih
nachtsvergnügen des Arbeiter-Turnvereins am 2 Weihnachtsfeier
tag bei Ruhberg!“ Pakete ſind getrennt für Kinder und Erwach
ſene an der Garderobe abzugeben.

A. S. V. Waſſerfreunde, Abk. Handball. Heute, Dienstag, 20
Uhr, Spielerſitzung bei Otto Bollmann. Da die Meldebogen für
die Serienſpiele eingetroffen ſind, iſt es Pflicht aller Handballſpie
ler, zu erſcheinen.

An alle Handball ſpielenden Vereine. Denkt an die Fragebogen
vom Bund, denkt an die Meldebogen zur Serie, denkt an die Ta
gung am 10. Januar in Quedlinburg!

Wäirtſchaft und Handel
Die Hamburger Werft Blohm Voß hat das am 30. Juni ab

geſchloſſene Geſchäftsjahr verhältnismäßig günſtig beendet. Gegen
über dem Vorjahr wird ein von 3,84 auf 3,12 Millionen Mark nur
wenig geſunkener Betriebsüberſchuß ausgewieſen. Es wurde ein
Reingewinn von 507 000 gegen 576 000 Mark im Vorjahr erzielt,
woraus auf das Kapital von 7 Millionen Mark eine Stammdivi
dende von 4 Prozent (gegen 5 Prozent im Vorjahr) verteilt wird.

Die Differenzen im EmelkaFilmkonzern, die zu einem Solida
ritätsſtreik der Belegſchaft mit dem keitenden Direktor Schach ge
führt hatten, weil die von dem franzöſiſchen Großaktionär Kohan
geführte Aktionärsgruppe vertraglich geſicherte Betriebskredite nicht
zür Verfügung ſtellen wollte, ſind beigelegt. In mehrtägigen Ver
handlungen zwiſchen dem Aufſichtsratsvorſitzenden, den Vertre
tern der franzöſiſchen Gruppe, dem Generaldirektor Schach und dem
Produktionsleiter Grube wurden die Schwierigkeiten beſeitigt. Der
urſprünglich eingeräumte Produktionskredit von 1,5 Millionen M.
zur Herſtellung von acht Filmen in den Münchener Atelier wird in
vollem Umfang aufrechterhalten, die Direktoren Schach und Grube
bleiben auf ihren Poſten. Dieſe Abmachungen werden auch durch
Veränderungen im Aufſichtsrat ſichergeſtellt, ſodaß Herr Kohan
wohl ausſcheiden wird

Masktverichte.
Berliner Getreidebörſe vom 21. Dezember.

19. Dezember 21. Dezember
ab märkiſche Station in Mark

Weizen 211. bis 213. 212.- bis 214
Roggen 189. bis 192 190. bis 192.Neue Wintergerſte bis bisBraugerſte 152. bis 164. 151. bis 164.
Futter und Jnduſtriegerſte 150. bis 152. 148. bis 150.
Hafer 134. bis 142. 134. bis 142.
Weizenmehl 26.75 bis 30.75 26.75 bis 30.75
Roggenmehl 25.75 bis 27.80 25.75 bis „27.80
Weizenkleie 9.25 bis 9.50 9.25 bis 9.50
Roggenkleie 9.75 bis 10.25 9.75 bis 10.25

Amkliche Eiernoktierungen. Feſtgeſtellt von der amtlichen Ber
liner Eiernotierungskommiſſion am 21. Dez.: A. Deutſche
Eier: Trinkeier, vollfriſche geſtempelte über 65 gr 13, über 60 gr
11,25, über 53 g 10,25, über 48 g 8,50, ausſortierte, kleine und
Schmutzeier 5,50-—-6,50. B. Auslandseier: Holländer 68 g
13, 60-—-62 g 10,75--11,25, Belgier 57——58 g 10,50, Rumänen 7,50
bis 9,50, Ruſſen, normale 8, abweichende 6——6,50, kleine mittel-
und Schmutzeier 4,50--5,50. C. Jn- u. ausländiſche Kühl-
hauseier: große 7,75-—8,50, normale 6--6,50. D. Kalk-
eier: normale 5-—6. Die Preiſe verſtehen ſich in Rpfg. je Stück
im Verkehr zwiſchen Ladungsbezieher und Eiergroßhändler ab
Waggon oder Lager Berlin nach Berliner Uſancen. Witterung:
trübe. Tendenz: freundlicher. Am 24. Dezember findet keine
Notierung ſtatt.

Amtliche Berliner Kartoffelnotierung je Zentner waggonfrei
märkiſcher Station vom 21. Dezember: weiße 1,40——1,50, rote 1,60
bis 1,80, Odenwälder blaue 1,70-—1,90, andere gelbfleiſchige (außer
Nieren) 2,00-—2,30. Fabrikkartoffeln je Stärkeprozent 8——9 Pfg.

Kerithsvbanner
„„Sthvarxz Rot Gold

Halberſtadt. Diejenigen Schuſokameraden, welche nicht an derWeihnachtsjugendfeier teilgenommen haben, wollen am Mittwvch,
19 Uhr in der R. B. K. eine kleine Feier veranſtalten. Hierzu ſind
die betreffenden Kameraden herzlich eingeladen. Eine Kaffeetaſſe
hat jeder mitzubringen

Halberſtadk. Da mit Beginn des neuen Jahres anders gefärbte
Beitraasmarken verwendet werden, müſſen die Unterkaſſierer ihre
Begirke ſofort durchkaſſieren und dann ihren alten Markenbeſtand,
bei der baldigſt zu erfolgenden Abrechnung, beim Kameraden För
ſterling abgeben.

Halberſtadt. Junabanner (Muſikaruppe.) Sämiliche
Mandolinen, Geigen- und Mundharmonikaſpieler müſſen Mittwoch
unbedingt um 18 Ubr im Gewerkſchaftsbaus ſein

Mitfelcdeufsche Ranrdls cher
Harzburger Rennverein und Fall Funke.

Bad Harzburg. Auf dem Verluſtkonto Funke in den Büchern
des Harzburger Rennvereins ſtehen, wie inzwiſchen feſtgeſtellt
wurde, etwa 40 000 A. Wahrſcheinlich hätten die diesjährigen
Rennen, wenn die Veruntreuung Funkes nicht erfolgt wären, einen
höheren Gewinn als 3000 A erbracht. Man hofft, daß die Ver
handlungen mit den auswärtigen Gläubigern Erfolg haben und
die Schuldſummen geſtundet werden. Der Vorſitzende des Renn-
vereins, Bürgermeiſter Bode, hatte jüngſt bei der Delegiertenver-
ſammlung der deutſchen Rennvereine in Berlin Beſprechungen in
dieſer Richtung. Mit dem Finanzamt ſoll wegen der ihm noch zu
ſtehenden Summe von 7000 Mark an Luxuſtſteuern, die Funke
unterſchlagen hat, verhandelt werden.

6 Monate Gefängnis für eine Schwindlerin.
Nordhauſen. Eine Schwindlerin, die in der mitteldeutſchen

Gegend ihr Unweſen getrieben hatte, wurde vom Nordhäuſer Ge
richt zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt. Sie hatte es verſtanden,
bei den Leuten Mitleid zu erwecken, und verkaufte dadurch minder
wertige Taſchentücher zu hohen Preiſen. Sie legte dabei eine Be
ſcheinigung vor, auf der zu leſen ſtand, daß ſie Sprache und Gehör
verloren habe und daß ſie als Witwe drei Kinder zu ernähren habe.
Die Beſcheinigung, die einen Stempel aufwies, war gefälſcht.

Die Tarifſenkungen in Magdeburg.

Magdeburg. Auf Grund des Magiſtratsbeſchluſſes vom 21. De
zember treten mit ſofortiger Wirkung bzw. am 1. Januar 1932
folgende Tarif- und Gebührenſenkungen in Kraft: Der Gaspreis
wird mit ſofortiger Wirkung von 20 auf 18 8 ermäßigt. Die
Straßenbahn wird den Fahrpreis von 20 auf 15 herabſetzen. Die
Straßenreinigungsgebühren werden mit Wirkung vom 1. Januar
1932 um 10 v. H. geſenkt. Bei den Gebühren des Schlacht und
Viehhofes treten Senkungen ein, die einſchließlich der bereits vor
genommenen Gebührenermäßigung zum Teil erheblich über 10 v.
H. hinausgehen. Die Gebühren der Baupolizei werden durch
ſchnittlich um 10 v. H. geſenkt. Die Pacht für ſtädtiſche Aecker im
Jahre 1932 wird um 20 v. H. ermäßigt. Dementſprechend ermäßigt
ſich die Pacht für Kleingärten. Entſprechend den Notverordnungen
werden die Zinsſätze geſenkt. Die Mieten für ſtädtiſche Häuſer wie
für Dienſtwohnungen werden um 10 v. H. ermäßigt. Dem von der
Stadtverordnetenverſammlung angenommene Antrag auf Befreiung
der Neubauten von der Grundvermögensſteuer ſtimmt der Ma
giſtrat zu. Die Frage der Senkung des Waſſerpreiſes kann erſt
mit der Frage der Finanzierung des neuen Grundwaſſerwerks ge
löſt werden. Ebenſo wird die Senkung des Strompreiſes davon
abhängen, ob ein verbilligter Bezug von Strom durch die Stadt
möglich ſein wird. Der Magiſtrat beſchloß, bei allen Fragen kom
menden Gebühren und Tarifen eine neue Nachprüfung bei den, im
Januar beginnenden Etatsverhandlungen vorzunehmen.

Wer kennt den Token?

Magdeburg. Noch nicht ermittelt iſt die Perſönlichkeit der am
13. Mai 1931 aus dem Handelshafen bei Magdeburg gelandeten
unbekannten männlichen Leiche. Die ganzen Umſtände laſſen
darauf ſchließen, daß der Unbekannte zuletzt in Magdeburg oder
Umgebung gewohnt hat bzw. aufhältig geweſen ſein muß. Ve
ſchreibung: Etwa 30 Jahre alt, 1.70 m groß, mittelbloiides
Haar, das bis über dem Wirbel kurz geſchnitten iſt, bartlos. Be
kleidung: Blauer Trench-Mantel mit Gürtel und Lederknöpfen,
ſchwarzen MarengoJackett, dunkelgeſtreifte Hoſe, brauner Pullover,
blau und grün geſtreifter weicher Umlegekragen, braune geſtrickte
Krawatte, Maccohemd mit kariertem Einſatz, ſchwarze Halbſchuhe,
ſchwarze Strümpfe. Unter den Strümpfen trug der Unbekannte
eine Art Stutzen mit Gummiſtegen. Bei der Leiche wurden vorge
funden: 1 alter 1000-Markſchein, 1 braunes Portemonnaie mit
67 1 Notiz Kalender für das Jahr 1929 mit der Firmenbe-
zeichnung „O. E. Müller, Magdeburg, Großhandlung in Tapezier

und Sattlerartikeln“, 1 Taſchenmeſſer mit zwei Klingen und Kork
zieher, zwei Kopierſtifte mit Blechhülſen, 1 weißes Taſchentuch,
das in einer Ecke mit einem roten Kreuz verſehen iſt, 1 Lichtbild
Größe 64 Aufnahme von Schloß Stolzenfels mit drei
jungen Männern. Die Perſönlichkeit dieſer drei Männer iſt feſt
geſtellt und als heute noch am Leben ermittelt worden. Den Vor
genannten iſt ein Bild, wie im Beſitz des Toten gefunden, ab
handen gekommen und muß von dem Toten zu Lebzeiten gefunden
worden ſein. Als vermißt iſt der Tote bisher hier nicht gemeldet.
Mitteilungen, die zur Feſtſtellung der Perſönlichkeit des Unbe
kannten beitragen können, erbittet der Polizeipräſident, Kriminal
direktion Zimmer 264.

Krähen verurſachen eine Stromſtörung.
Schönebeck. Am Sonntag vormittag gegen 2411 Uhr wurde die

Stromverſorgung im Gebiet der Gas und Stromverſorgung Mit
telſachſen A.G. ſchon wieder unterbrochen. Die Stromſtörung, die
diesmal glücklicherweiſe nur ſieben Minuten dauerte, wurde durch
einige Krähen verurſacht, die ſich auf die 30 000 Voltleitung nach
Calbe geſetzt hatten und einen Kurzſchluß herbeiführten.

Der zweite Stendaler Räuber in Hamburg verhaflet.
Sktendal. Am 9. Dezember wurde abends der Filialleiter

Storbeck, der ſich auf dem Wege in ſeine Wohnung befand, in der
Hanſaſtraße hinterrücks mit einer Keule niedergeſchlagen und ſeiner
Aktentaſche, in der ſich u. a. 200 Bargeld vefanden, beraubt.
Während der eine der Täter ſofort feſtgenommen werden konnte,
flüchtete der andere, ein Arbeiter Werner Claſſe. Er konnte jetzt
in Hamburg verhaftet werden, wo er ſich unter dem Namen Die
tkrichs einquartiert hatte. Die Papiere auf dieſem Namen hatte
er vor einigen Wochen aus dem Stendaler Arbeitsamt entwendet.

Schweres Unglück bei einer Weihnachtsfeier.

Stendal. Jn Lohne (Altmark) ereignete ſich während einer
Weihnachtsfeier ein ſchreckliches Unglück. Bei einer Theaterauf
führung hatten ſechs Jungen als Schneemänner mitgewirkt, die
zu dieſem Zwecke in Watte eingepackt waren. Einer der Jungen
kam während der Pauſe hinter den Kuliſſen einer brennenden
Kerze zu nahe und im Nu ſtanden die ſechs bedauernswerten
Knaben infolge ihrer leicht brennbaren Koſtümierung in hellen
Flammen. Zu allem Unglück gelang es ihnen nicht, die Bühnentür
zu öffnen. Erſt als Zuſchauer zu Hilfe eilten, konnten ſie gerettet
werden. Alle ſechs hatten jedoch bereits ſchwere Brandwunden da
vongetragen. Sie wurden dem Oſterburger Krankenhaus zugeführt,
wo einer, der Sohn des Landwirts Willy Gieſe, geſtorben iſt.

Ein Kammermuſiker beſchoſſen.
Deſſau. Als der Kammermuſiker und Orcheſtervorſtand des

Friedrich Theaters Paul Schlecht, von einer Aufführung in Köthen
zurückgekehrt war, wurde nach Mitternacht auf der Straße auf
ihn geſchoſſen. Die Kugel durchlöcherte den Hut, ohne den Muſiker
zu verletzen. Gleichzeitig iſt Schlecht von einem Steinwurf getroffen
worden. Es muß ſich um eine Verwechſlung der Perſon handeln.

12 Jahre Zuchthaus für den Hecklinger Mörder.

Deſſau. Das Anhaltiſche Schwurgericht verurteilte heute den
Schloſſer Willi Homann aus Hecklingen, der am 30. Juli d. Js. im
Verlaufe von Mietsſtreitigkeiten ſeinen Hauswirt, den Schloſſer
Brüggemann, erſtach und deſſen Frau und Sohn durch Meſſerſtiche
ſchwer verletzte, wegen Totſchlags zu 12 Jahren Zuchthaus und
10 Jahren Ehrverluſt. Der Staatsanwalt hatte wegen Mordes die
Todesſtrafe beantragt, außerdem 10 Jahre Zuchthaus.

Tödlich verbrühk.

Eilenburg. Der Sohn der Familie Hempel aus der Grenz-
ſtraße in Eilenburg fiel in ein Gefäß mit kochendem Waſſer und
erlitt dabei ſo ſchwere Brandwunden, daß er bald darauf im Kran
kenhaus geſtorben iſt.

STSTSTSC.lIri eBücher und Schriften
Neue Blätter für den Sozialismus. Das Dezemberheft beginnt

mit einem gktuellen Aufſatz von Wendel Hapler „Die Ein
kreiſung Brünings“, der die Möglichkeiten aber auch die Gefahren
einer weiteren Tolerierungaspolitik behandelt. Eduard Heimann
ſieht in ſeinem Beitrag Warum S. P. D.“, der aleichzeitig eine
grundſätzliche Zuſamenfaſſung der politiſchen Haltung der Neuen
Blätter gibt, in der S. P. D. den eingig fruchtbaren Kampfboden
gegen den Kapitalismus, d. h. gegen die Entleerung des Berufs
lebens und, des Lebens überhaupt. Auf dieſen gilt es auch die
echten antikapitaliſtiſchen Antriebe aus dem Nationalſozialismus
zu verpflanzen. Vorausſekung iſt eine elaſtiſche und agreſſive
Politik auf der Grundlage der deutſchen Wirklichkeit Walter
Glenlow fordert unter dem Titel „Politik und Aagitation“ Aktivie
rung der Partei, beginnend mit einer zähen Hewußten Propa-
ganda über den Rahmen einer eigenen Organiſation hinaus. Gün-
ker Keiſer kommt in ſeinen eingehenden ſtatiſtiſch gut unterbauten
Unterſuchungen „Sogialer Aufſſtieg im Nachkriegsdeutſchland“ zu
dem Ergebnis, daß auch in den bewegten Nachkriegszeiten ſich die
ſoziale Umſchichkung nur langſam vollzieht und für die Arbeiter
laſſe völlig unbefriedigend iſt. Eine Reihe kleinerer Beiträge
ſchließt ſich an.Die Reuen Blätter für den Soziglismus erſcheinen in Alfred
ProtteVerlag. Potsdam. Bezuagspreis vierteljährlich 2,45 Mark.
Probehefte auf Verlangen koſtenlos.

Gorverkſchaftliches
Für das Maßſchneidergewerbe wurde von einem, vom Schlich

ter für Weſtfalen Profeſſor Brahn gebildeten, unparteiiſchen Kolle
gium in neuen zentralen Verhandlungen ein Schiedsſpruch
gefällt, der neben Kürzungen am Poſitionsſchema des Tarifs eine
Lohnkürzung von 7 Prozent für die Herrenſchneiderlöhne und von
10. Prozent für die Damenſchneiderlöhne feſtlegt. Der Spruch iſt
verbindlich. Der neue Reichstarifvertrag läuft zunächſt unkündbar
bis zum 31. Dezember 1932; das Lohnabkommen bis zum 31. Aug.
1932.

Sozialiſtiſche ArbeikerJugend (S. A. J.)

Wernigerode. Heute, 20 Uhr, im Heim Schallplattenabend, Kurz
geſchichten und Lieder. Liederbücher mitbringen, Alle Genoſſinnen
und Genoſſen treffen ſich am 2. Feſttag um 14,30 Uhr am Städt.
Jugendheim zur gemeinſamen Weihnachtsfeier mit der Jſenburger
Gruppe. Es wird pünktlich abmarſchiert. Am 3. Ffeſttag gehen
wir von Jlſenburg aus auf Fahrt, um einen Platz zur Jahreswend
eier zu ſuchen.
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Arhbeiter, Angestellte u. Beamte

I Berücksichtigt bei Euren Einkäufen die
inserierenden Firmen unserer Zeitung

Freigewerkſchaftliche Jugend.

d. A.-Jugend. Halberſtadkt. Unſere Weihnachtsfeier findet
morgen abend um 20 Ühr im Jugendheim, Breiteweg 21. ſtatt. Alle
Z. d. A.-Jugendmitalieder ſowie ſonſtige Kaufmannslehrlinge ſind
willkommen.

Veranſtaltungen
(Noklizen ohne Veranlwortung der Redakkion.)

Mitteilungen des Stadttheaters.
Weihnachtsprogramm des Skadkkhegkers.

Freitag (1. Feiertag), nachmittags 15 Uhr. letzte Aufführung
des Schauſpiels von Bruckner „Eliſabeth von England“ zu volks
tümlichen Preiſen: 0,40 bis 2 Mark. Abends, 19 Uhr. Die drei
Musketiere“. Revue Operette von Ralph Benatzku.

Sonnabend (2. Feiertag), nachmittags 15 Uhr, das Weih
nachtsmärchen. „Rumpelſtilzchen“ oder Im Zauberreich desHumſti
Bumſti“. Abends. 18,30 Uhr, Erſtaufführung des aroßen Operettenerfolges „Die Blume von Hawaii“ von Abraham, dem Kom
poniſten der Erfolgsoperette „Viktoriag und ihr Huſar“. Regie: Otto
Klopſch, muſikaliſche Leitung: Theo Buchwald. Einſtudierung der
Tänze: Hans Herbſt.

Sonntag (3. Feiertag), nachmittags 15 Uhr. „Rumpelſtilz
chen“. Abends, 19 Uhr, Hpernabend: Die Abreiſe: von d'Albert,
hierauf: „Hänſel und Gretel“ von Humperdinck, in der Premieren
beſetzung! Dieſe Vorſtellung iſt gültig für Donnerstag Freitag
und Bühnenvolksbund-Opernabonnenten. Alle Abendvorſtellun
gen ſind ſo gelegt, daß auswärtige Theaterbeſucher die Rückzüge
rechtzeitig erreichen können!

Spielplan der Halberſtädter Lichtſpieltheater.
Capikol. Bis Montag: Im Geheimdienſt“. Ein, Utg-Groß

Tonfilm mit Brigitte Helm, Willy Fritſch. Oskar Homolka, Theodor
Loos, Karl Ludwig Diehl, Harry Hardt, Ferdinand Hart. Eduard
von Winterſtein, Margarete Schön. Ferner: Ein ausgezeichnetes
Beiprogramm.

Kammer-Lichkſpiele. Bis Montag: „Jhre Durchlaucht die
Wäſcherin“ („Purpur und Waſchblau“) Ein würziges Tonfilm
Volksſtück mit Hanſt Nieſe, Fred Döderlein, Elſe Elſter. Alfred Neu
gebauer. 2. Beſuch im Karzer“. (Ein TonfilmLuſtſpiel). 3. Kul
turfilm. 4. Kleines Skivolk.

woetter-Ausſithten.
Vorausſichkliche Wikkerung bis 23. Dezember abends.

Waährend ſich in Süddeutſchland noch immer Temperaturen von
8 bis 10 Grad Froſt finden, ſchwanken in Mittel und Norddeutſch-
land die Werte um den Gefrierpunkt. Auf dem Brocken herrſchen
6 Grad Kälte Mitteldeutſchland liegt in einem Luftſtrom, der von
der Nord und Oſtſee herkommt und langſam auf dem Feſtbande ab
küht. Dabei kommt es zu ausgedehnten Nebelzonen. Am Montag
abend iſt aber der Brocken zum erſten mal nebelfrei geworden.
Auch. Auch über Skandinavien iſt im Bereiche des großen Hoch
druckgebietes, das für unſer Wetter maßgebend iſt. Aufklaren ein
getreten. Es beſteht demnach Peigung zur Verminderung der Be
wölkung, die bei dem ruhigen Wetter von ſinkenden Temperaturen
begleitet ſein ſoll.

Ausſichten: Allmählich auhellendes Wetter, Temperaturen
dabei ſinkend.

Mi
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